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Wochen- Abonnement.
Für die ReiſeSaiſon haben wir ein Wochen Abonne

ment auf unſere Zeitung eingerichtet. Daſſelbe beträgt
für die Woche bei täglich einmaliger KreuzbandSendung
innerhalb des Deutſchen Reiches und der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie 60 Pf. Um die Abonnenten regel
mäßig und pünktlich in den Beſitz der Zeitung zu ſetzen,
iſt es erwünſcht, daß beim Wechſel des Aufenthaltsortes
die Expedition 1--2 Tage vorher davon Kenntniß erhält.
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Sonntagsruhe und Sonntagsarbeit.
Die Frage der Sonnta sruhe iſt ſeit ihrer Er

örterung im Reichstage der
cuſſion in öffentlichen Verſammlungen und in der Preſſe
geblieben.

r Er ſtellte die Forderung, zunächſt Zahl und Um-
fang der an der Zulaſſung der Sonntagsarbeit betheiligten
Jnduſtrien feſtgeſtellt und erſt nachdem das geſchehen, ein
Geſetz über die Sonntagsarbeit erlaſſen zu ſehen. Da

die Geſetzgebung ſich nicht auf die Verkürdigung allge-
meiner Grundſätze beſchränken darf, ſondern die Durch-

führung derſelben im Einzelnen regeln muß, erſchien der
u Entwurf ungenügend und ſah der Kanzler ſich

u er Erklärung genöthigt, daß er die Annahme deſſelben
em Bundesrathe nicht empfehlen könne. Vorliegenden

Falls kommt aber nicht weniger wie Alles auf die Regel-
ung des Einzelnen an.

Fürſt Bismarck hat aber noch eine andere nicht minder
bemerkenswerthe Seite der Sache berührt.

r

holung e demgemäß die Sonntagsarbeit eingeſchränkt Arbeiter würde das Verbot aller Sonntagsarbeit eine

und auf das tmuß, ſind alle Freunde der öffentlichen Wohlfahrt ſchon
ſeit längerer Zeit einig. Ebenſo allgemein wird aber auch
anerkannt, daß ein unbedingtes Verbot der Sonn-
tags- Arbeit unter den heutigen Verhältniſſen der Jn-duſtrie und angeſichts der regelmäßig wiederkehrenden Noth

wendigkeit, dringende Arbeiten ſofort zu erledigen, un
durchführbar ſein würde. Verbietet man Dinge, die
ſich nicht verbieten laſſen, weil ſie mit unabänderlichen
Verhältniſſen zuſammenhängen, ſo ſchädigt man den geſetz
lichen Sinn der Bevölkerung und ſtiftet man mehr Schaden
als Nutzen Ein zwerkmäßiges und durchführbares Geſetz,
betr. die Einſchränkung der Sonntags Arbeit erſcheint
darum nur möglich, wenn zugleich die Ausnahmen vonder allgemeinen Regel ſorgſaltig und auf Grund ſach-

kundiger Berückſichtigung der einſchlagenden Verhältniſſefeſtgeſtellt und aufgezählt werden.

Dieſem Erforderniß hatte der dem Reichstage am
9. vorigen Monats vorgelegte Entwurf nicht entſprochen.
Es war ein Geſetzesparagraph vorgeſchlagen worden, der
die Arbeit in Werkſtätten und Fabriken, ſowie bei Bauten
regelmäßig verboten, die Feſtſetzung der für einzelne Jndiſtien erforderlichen Ausnahmen aber dem Bundesrathe

und für dringende Fälle den Ortspolizei- Behörden vorbe-
halten ſehen wollte; außerdem ſollte vorgeſchrieben werden,
daß die SonntagsBeſchäftigung des in Verkaufsſtellen be
ſchäftigten auf 5 Stunden beſchränkt und
daß dafür Sorge getragen werden ſollte, ſämmtlichen
Arbeitern mindeſtens jeden zweiten Sonntag zwölf freie
Stunden zu ſichern. Dagegen und gegen die dem
Bundesrathe geſtellte Zumuthung, daß derſelbe vor genauer
un der in den einzelnen Jnduſtrien obwaltendenhältniſſe die Ausnahmen vom Geſetze namhaft machen

ſolle, hat der Reichskanzler entſchiedene Verwahrung ein-

Maß des Nothwendigen herabgeſetzt werden Verringerung des Lohnes zur Folge haben. Eine ſolche
Verminderung der Einnahmen kann den Arbeitern aber
nicht ohne weiteres eſetzlich vorgeſchrieben werden. That

ſächlich beruht die Enthaltung von der Sonntagsarbeit
da, wo ſie, wie in England, wirklich durchgeführt iſt, nicht
auf dem Geſetz, ſondern auf der Sitte. Jn Deutſchland,
wo die Sitte in dieſem Punkte eine ſchwankende iſt, kann
das Geſetz nicht ohne weiteres an ihre Stelle treten. Zum
Mindeſten bedarf es einer Aufklärung darüber, wie die
Arbeiter ſelbſt über die Sache denken und ob ſie bereit
ſind, die Einbußen zu tragen, die ihnen zugemuthet wer-den. Auch rückhſchtlich dic Punktes wird es alſo darauf

ankommen, Erhebungen anzuſtellen und die muthmaßlichen
Folgen einer weiteren geſetzlichen Einſchränkung der Sonn
tagsarbeit ſorgfältig zu ſtudiren.

Für die Sache der Regelung der Sonntagsarbeit
würde das ein weſentlicher Gewinn ſein.

Bei Erörterung dieſer Ergebniſſe der Reichstags
ſeſſion in der Preſſe darf es nicht Wunder nehmen, wenn
Blätter ſtreng conſervativer Richtung, wie die „Kreuz-
eitung“ und der „Reichsbote“ ihrem Unmuth über das

ißglücken des erſten Anlaufs zur Einführung der Sonn
tagsruhe für die Arbeiter ziemlich lebhaften Ausdruck ge
geben haben, indem ſie darin eine grobe Unterlaſſungsſünde
erblicken, welche geeignet ſei, alle ſonſtigen Verdienſte des
Reichstags zu verdunkeln und in Frage zu ſtellen. Sie
führen aus, daß die Börſenſteuer, die Colonialpolitik, der

Schutz der nationalen Arbeit zwar alles recht ſchöne Dinge
ſeien, welche ſchließlich auch den Leiſtungen der Arbeiter
z Gute kommen, daß aber nichts dafür gethan ſei, dem

rbeiter für ſeine Perſon, für die Pflege des inneren
Menſchen und für den erlaubten Genuß des Daſeins, den
nöthigen Schutz zu verſchaffen, daß die Arbeiter für den
Gedanken der Sozialreform überhaupt erſt dann zu ge

winnen ſind, wenn zur bloßen Fürſorge, wie ſie in der
Kranken- und Unfallverſicherung zum Ausdruck kommt,
auch der Schutz gegen Ausbeutung hinzukommt, und daß,
ſo lange dies nicht der Fall, dem Arbeiter nicht dasjenige
gewährt wird, was die Grenzlinie zwiſchen den Anſprüchen
von Menſch und Thier darſtellt. eiter glauben ſie
gerade bei den Arbeitern und kleinen Leuten über das
Scheitern des „Sonntagsgeſetzes“ eine große
zu entdecken, die ſie ihrerſeits für völlig erklärlich u
berechtigt anſehen.

Jn einem folgenden Artikel wollen wir die Haltung
der Preſſe den Ergebniſſen der Reichstagsberathungen

Unter voll
egenſtand lebhafter Dis ſtändiger Anerkennung der Nothwendigkeit, die Sonntags

arbeit ſtrenger wie bisher eingeſchränkt zu ſehen, erinnerte
er daran, daß die vorgeſchlagene Reform wie jede andere

In dem Wunſche, daß dem Arbeiter die gehörige Er mit Opfern verbunden ſein werde, für ſehr zahlreiche

gegenüber noch weiter beleuchten.

Politiſcher Fagerbericht.
eutſches Reich.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat nachſtehende Aller-
höchſte Cabinetsordre erlaſſen: rJch wünſche, daß Meine Armee an Meiner aufrichtigen und
tiefen Trauer um den hochverdienten verewigten General der
Jnfanterie, Fürſten von Hohenzollern königl. Hoheit, Theil
nimmt und beſtimme, demzufolge, daß die Offiziere des 1.

e l Nr. 26 und diedes Hohenzollernſchen Füſtlierregiments Nr. 40 vierzehn Tage,
die in den Hohenzollernſchen Landen garniſonirenden Offiziere
dagegen vier Wochen Trauer (Flor um den linken Unterarm)
anzulegen haben.

Berlin, den 3. Juni 1885. Wilhelm.
Der Abſchluß des Vertrages zwiſchen der

deutſchen Reichsregierung und dem Norddeutſchen
Lloyd in Bremen rückſichtlich der Dampferlinien ver
gut ſich noch. Wie wir hören, iſt das vorläufige Ab-
ommen den Bundesregierungen und den Reichsreſſorts

zur Kenntnißnahme und Bekanntgabe eventueller Wünſche
auf Abänderungen 2c. mitgetheilt worden. Nachdem alle
Antworten eingegangen, wird erſt die definitive Feſtſtellung
des Wortlautes des Vertrages erfolgen können. Der
Letztere geht dann an den Reichskanzler, welcher ihn
beim Bundesrath zur Genehmigung einzubringen hat.
Jedenfalls wird die Angelegenheit im Laufe dieſes Monats
zum Abſchluß gebracht werden, da der Bundesrath kaum
länger als bis Anfang Juli hier in Berlin zuſammen-
bleiben dürfte. Was die Frage betrifft, welcher belgiſche
oder holländiſche Hafen in Ausführung der betreffenden
Beſtimmung des Dampferſubventions Geſetzes anzulaufen
ſein würde, ſo ſcheint Rotterdam allerdings ausgeſchloſſen
zu ſein und in Bezug auf die beiden noch in Betracht
kommenden Hafenplätze Antwerpen und Vliſſingen
ſich die Meinung dem letzteren zuzuneigen. Es ſprichtfür Vliſſingen insbeſondere der wnſtand daß das An-

laufen daſelbſt den ten Zeitverluſt beanſprucht und
die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Linie mit den aus
ländiſchen hierbei in Betracht kommenden, am wenigſten
gefährdet.
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3] Die Bildts.Eine Erzählung von
Hermann Heiberg.

(Fortſetzung.)

Schon ſchien der alte Bildt beſiegt; Liſe war vor
ihn herangetreten und e ſich bittend an ihn. Aber
als die letzten Worte über Konrads Lippen glitten, ent
färbte ſich das Antlitz des alten Mannes, und er rief:

„Du förderſt? Nu denn: Ne, ne, ne!
„Na, denn behol din Geld, un die Jungfer un din

leve Söhn in't Jägerhus!“ ſchrie Konrad und rannte

Das Mädchen wollte ſich zwiſchen ſie ſtellen, aber
der ſinnlos Erregte ſtieß ſie beiſeite.

„Mak frie Bahn! frie Bahn, ſegg ik di! Jch be
t ganſe Komödiantenſpill! Nu mag kamen, wat

ill

Er ergriff ſeinen Stock. Jn demſelben Augenblick
wollte auch der alte Bildt den ſeinigen erheben, und ein
entſetzliches Wort drängte ſich bereits auf ſeine Lippen,
als er plötzlich zu wanken begann und dann, von Liſe
ungenügend unterſtützt, ſchwerfällig auf die Erde glitt.

Konrad aber ſtieß die Thür auf und enteilte mit
wilden Flüchen in's Freie.

Liſe ſaß die ganze Nacht an dem Bett des Alten,
der nur den Mund zu öffnen verſuchte, um ſeinem Enkel
lind zärtliche Worte zu ſagen. Sie aber ſandte heiße
Dankgebete zum Himmel, daß der liebe Gott ihrem Groß-
vater die Sprache in demſelben Augenblick genommen,
wo ihm etwas Entſetzliches ein Fluch gegen den eigenen

ohn auf der Zunge gebrannt hatte.

Seit jenem Morgen war faſt ein Jahr verſtrichen
Die Sonne hatte geſchienen, im Walde hatten die Vögel

geſungen, die Rehe waren aus der Lichtung auf die Ge
treideſaaten getreten und im Herbſt hatten die Schüſſe im
Forſt geknallt. Der Winter war, Leben und Frohſinn
begrabend, mit weißen Fußſtapfen in's Land gekommen,
und wieder war der Frühling dem leuchtenden Sommer
vorangetanzt, der ſeinen grün-goldigen Tempel im Walde
aufſchlug.

Wie einſt Konrad, ſtand heute der neue Förſter,
Ernſt Bildt, vor der Thür des Jägerhauſes und ſchaute
mit geſpanntem Blick den Waldweg hinab. Endlich
ſchimmerte ein Gewand durch die Bäume. Es näherte
ſich die Erwartete, Liſe, die heute zum Beſuch bei dem
jungen Onkel erwartet wurde.

Wenn eine Uebereinſtimmung zwiſchen den drei Män-
nern bisher häufig Alge und neuerdings ſich Alles nur
allzu unfreundlich zwiſchen dem alten Bildt und Konrad
zugeſpitzt hatte, war Liſe mit ihrem freundlich-ſtillen Weſen
doch immer wieder verſöhnend eingetreten, und um ihret-
willen, die von dem Alten und den Brüdern faſt wie eine
Heilige verehrt wurde, war es zwiſchen dem älteren Bruder
und den beiden anderen bis jetzt zu einem wirklich offenen
Bruche nicht gekommen. Erſt der letzte Streit hatte einen
ſolchen nun unheilbar herbeigeführt.

Ernſt trat ſeiner Nichte entgegen, und ſie legte ihre
kleine Hand in ſeine derbe Rechte. Hinter ihr ſtand ein
Burſche, der einige von ihm erbetene Gegenſtände aus der
Stadt mitgebracht hatte. Der Förſter winkte ihm, in's
Haus zu gehen, und zog ſeine Nichte auf die Bank.

„Was macht Vater hob er in ungelenkem Hoch-
deutſch an und ſchaute ihr voll und begehrend in's Geſicht,
ſo daß ſie, da die Bedeutung der Frage durch ſeinen Blick
en fremde Beimiſchung erhielt, unwillkürlich die Augen
enkte.

Das Angeſicht des Förſters verdunkelte ſich, und er
ſchwieg

un war es an ihr, ſeinen Blick zu ſuchen.
„Onkel Ernſt!“ ſagte das Mädchen.
„Was iſt, Liſe?“ fragte er zerſtreut, während der

finſtere Ausdruck allmählig einem freundlichen Scheine wich,
der über ſein ſchönes Geſicht flog.

Sie ſchaute ſich um, ob ſie ohne Horcher ſeien, dann
trat auf dieſes junge Antlitz ein entſchloſſener Ausdruck,
und ſie ſagte halblaut zu ihm gewendet:

„Gieb mir die Hand darauf, Onkel, und verſprich
mir, daß in der Zeit, wo ich bei dir im Jägerhauſe bin

„Na, was iſt?“ unterbrach er ſie kurz und heftig,fuhr aber in ſeiner Rede nicht fort, denn ſie wollte ſich

erheben.

„Soll ich ſprechen
„Ja!“ erwiderte er weicher, und nun ſagte ſie, während

ſie ihr Auge mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck von
rührender Sanftmuth zu ihm aufſchlug:

„Schütze mich vor Onkel Konrad! Du weißt, er ſtellt
mir nach! Aber verſprich mir auch als Mann und An-
verwandter, daß du

Sie vollendete nicht. Sie zitterte, denn neben ihr
itterte auch der Mann, und eine ſolche Röthe ſtieg inſeine Stirn, und ſo furchtbar war ſeine Aufregung, daß

die Bruſt aus dem Jägerrock herauszuſpringen ſchien.

m nicht ſagte er und zog ſie willenlos mit ſich
fort. Sie gingen nebeneinander, bis ſie, nicht weitab vom

Hauſe, ein Gärtchen erreichten. Sie wanderten ſchweigend
durch die ſonnenbeſchienenen Wege. Jn den Beeten brann
ten die Pantoffelblumen, und die Hitze wallte um ihre
Blüthen. Pfeffermünzgeſträuch duftete, blaßviolette Jris
ſtreckten ihre Häupter aus den ſchilfartigen Blättern. Das

„Gut, Onkel! Er will auch nächſter Tage zu dir in's
Jägerhaus kommen und über Onkel Konrad ſprechen.“

Erdreich war trockenkörnig und ausgedörrt, aber die Fuch-
ſien zeigten friſche, lebendige Farben, und ihre blaurothen
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Der Generalkonſul Wirkliche Geh. Legationsrath
v. Bojanowski gedenkt, wie wir hören, am Mittwoch
ſich auf ſeinen neuen Poſten Budapeſt zu begeben.

Bekanntlich iſt das Haftpflichtgeſetz bezüglich
aller der Perſonen außer Kraft geſetzt, welche unter das
Unfallverſicherungsgeſetz fallen. Deshalb haben viele Ge-
noſſenſchaften in ihre Statuten die Beſtimmung aufge-
nommen, daß die Verſicherungspflicht auch auf ſolche Per
ſonen ausgedehnt werden ſoll, welche mehr als 2000 .4
Jahreseinkommen haben bis wohin das Geſetz die
obligatoriſche Verſicherung erſtreckt hat. Geſchieht dieſes,
ſo kommt das Haftpflichtgeſetz auf die Beamten nicht mehr
zur Anwendung und bei einem Unfall regelt ſich alles
nach den Vorſchriften des Unfallverſicherungsgeſetzes.

Am 15. Juni findet in Berlin die Generalverſammlung
der Berufsgenoſſenſchaft der Leder-Jnduſtriellen ſtatt,
welche beinahe 2000 Betriebe umfaßt. Den Tag zuvor
haben dieſelben, Unter den Linden 14, eine Vorbeſprechung.

Bei Berathung des Geſetzentwurfes betreffend
Ergänzung und Abänderung einiger Beſtimmungen über
Erhebung der auf das Einkommen gelegten
direkten Communalabgaben, welcher bekanntlich in
der vorletzten Seſſion des Ländtages im Herrenhauſe nicht
erledigt, in der letzten von dem Abgeordnetenhauſe aus
eigener Jnitiative wieder aufgenommen und von den beiden
Häuſern ſchließlich angenommen war, haben die Vertreter
der Staatsregierung die Bedenken nicht verhehlt, welche

egen die Wiederaufnahme dieſes Nothgeſetzes zu erhebenſind Nicht allein ſind andere Punkte aus dem Gebiete

der Communalbeſteuerung der Regelung ebenſo bedürftig,
dieſes Nothgeſetz genügt auch in keiner Weiſe, der Com-
munalſteuernoth abzuhelfen, und endlich iſt die Beſteuer
ung des Staatsfiskus darin keineswegs in völlig rationeller
Weiſe geordnet. Denn dieſe iſt auf der Baſis der Staats
einkommenſteuer conſtruirt, der Staatsfiskus hat aber in
Wahrheit kein Einkommen, ſondern ein Defizit.

Wenn trotz dieſer Bedenken von dem Staats-
miniſterium die königliche Sanktion für jenen
Geſetzentwurf erbeten iſt, ſo iſt dabei offenbar eine
doppelte Rückſicht maßgebend geweſen. Die Landes-
vertretung hat in ihren beiden Faktoren die proviſoriſche
Regelung der fraglichen Materie für ſo dringlich erachtet,
daß der erweiterte Rahmen eines Communalſteuergeſetzes
nicht abgewartet werden könne; das Gewicht einer der
artigen Auffaſſung des einen Faktors der Geſetzgebung

wird J erheblich durch den Umſtand verſtärkt,
daß der Geſetzentwurf inſofern in der Richtung der Politik
der Regierung liegt, als er eine wenn auch unzureichende
Erleichterung der Communallaſten anſtrebt und insbeſon
dere die Rechtsungleichheit, welche bisher zu Ungunſten
eines Theils der Gemeinden und insbeſondere der gerade
der Erleichterung am meiſten Landgemeinden
des Oſtens, bisher beſtand, beſeitigt. Beide Geſichtspunkte
konnten für ein poſitives Votum der Staatsregierung umſo mehr den Ausſchlag geben, als es ſich zur Jeit in der

That nur um ein Proviſorium handelt, und den obenge
ſchilderten Bedenken ſeiner Zeit bei dem definitiven Kom-
munalſteuergeſetz Rechnung getragen werden kann.

Auf Grund einer geſchehenen Anfrage, ob bei dem
Standesbeamten die nachträgliche Anzeige der Vor-
namen eines Kindes zum Geburtsregiſter (dritter Ab-
ſo des S 22 des Reichsgeſetzes vom 6. Febr. 1875)
urch ein amtliches Schreiben des mit der Taufe betrauten

Geiſtlichen erfolgen dürfe, iſt im Einverſtändniß mit
dem Reichsjuſtizamt die Entſcheidung des Juſtiz-
miniſters dahin ergangen, daß die nachträgliche Anzeige
der Vornamen eben ſo wie die des Geburtsfalles ſelbſt
mündlich zu machen und eine Ausnahme hiervon lediglich
in denjenigen Fällen zuläſſig iſt, in welchen nach 8 20
des Geſetzes die letzterwähnte Anzeige ſchriftlich erfolgen
darf. Es ſind dies die Anzeigen von Geburten, welche
ſich in öffentlichen Entbindungs-, Kranken-,
Gefangen und ähnlichen Anſtalten ſowie in Caſernen er
eignen, wo die Verpflichtung zur ſchriftlichen Anzeige aus
ſchließlich den Vorſteher der Anſtalt oder den von der zu
ſtändigen Behörde ermächtigten Beamten trifft.

Die Beurlaubung der Juſtizbeamten hat der
Juſtizminiſter durch Verfügung vom 28. v. Mts. neu
geregelt.

An Stelle des kürzlich verſtorbenen Geh. Raths von
Liebe iſt, wie bereits gemeldet, der Frhr. v. Cramm
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Blumen leuchteten im Sonnenlicht. Jetzt ſchlug auch der
ſanfte Duft der Federnelken durch die heißträge Luft.

Schon einmal war ein ſolches Bild vor Liſe erſchienen
das Alles hatte ſie ſchon einmal geſehen. So hatten die
Blumen geduftet; jene e kannte ſie. Gerade ein ſolches
Plätzchen, auf das er ihr winkte, ſich niederzulaſſen, ſtand
lebendig vor ihrer Erinnerung. Und als ſie nun die
ſchattige, von einer Trauerweide eingefriedigte Laube er
reichten und er den Mund öffnete und als er zerſtreut
mit dem Finger auf dem großen, runden, mit grüner
Farbe nur noch ſpärlich bedeckten, in der Mitte geborſtenen
Gartentiſch trommelte, da wußte ſie genau, daß er die
Worte ſprechen würde, die er nun ſprach:

„Liſe, wenn du mich nicht heiratheſt, ſchieß ich mich
Nun ſage mir deine Antwort.“

Sie ſah, nachdem er geſprochen hatte, unverwandt
auf den Spalt in der Tiſchplatte, ſie ſuchte die verwiſchten
Spuren der grünen Farbe; ſie ſah draußen die Fuch-
ſien ſie ſah den unerträglich heißen Sonnenſchein um
die Blumen fluthen ſie vermochte nicht zu antworten.

Als Kind hatte ſie einſt ein von ihrem
Kleide abgeriſſen und in den Ofen geſteckt. Jhre Mutter
hatte ſie geſchlagen, und ſie ſollte um Verzeihung bitten.
Sie wollte nicht, ſie konnte nicht. Tauſend innere Stim
men riefen ihr zu, daß ſie ſprechen ſolle. Sie vermochte
es nicht. Auch jetzt konnte ſie nicht reden. Statt an ihn
zu denken, der mit fliegendem Athem vor ihr ſaß, ſtatt zu
überlegen, was ſie ihm erwidern ſolle, tauchte immer
wieder die Erinnerung an dieſe Scene in ihr auf, und
wie gebannt brannten ihre Blicke auf den Riß im runden
Gartentiſch.. Es war wie ein umſtrickender Zauber.

(Fortſetzung folgt.)

todt.

(Burgdorf) zum braunſcheigiſchen Miniſterreſidenten
in Berliy ernannt worden.

Burghard v. Cramm iſt, nach der „Kr.Ztg.“, geboren 1837
zu Leſſe im Herzogthum Braunſchweig. Er ſtudirte Rechts
wiſſenſchaft und Cameralig, trat 1861 in den hannoverſchen
Staatsdienſt, wurde 1864 Aſſeſſor bei dem Amte Reinhauſen,
1865 Aſſeſſor bei der Landdroſtei Hannover, 1866 ſchied er aus
dem Staatsdienſt, trat jedoch 1867 in den peeußiſchen Staats
dienſt ein und wurde en in Breslau. Nachdem
er 1869 die Geſchäfte eines Landraths in Graudenz verſehen,
nahm er eine Hofſtellung am fürſtlichen t zu Gera an, wirkte
dort als Jntendant des Hoftheaters und wurde 1871 Hofmarſchall.
1875 gab er dieſe Stellung auf, machte bis 1878 verſchiedene
Reiſen und lebte von da ab im Braunſchweigiſchen. Als Mit-
glied des Braunſchweiger Landtags ſeit dieſer Zeit gehörte er
den wichtigſten Ausſchüſſen desſelben an, ohne jedoch bisher eine
Stellung im braunſchweigiſchen Staatsdienſte zu bekleiden. Für
ſeine Thätigkeit bei Pflege der im Kriege Verwundeten wurde
v. Cramm auch 1866 zum Ehrenritter des Johanniterordens
ernannt.

Ausland.
Frankreich. Ein Jtaliener hatte in Tunis einen

franzöſiſchen Offizier in Uniform, mit welchem er im
Theater Streit bekommen hatte, geohrfeigt und war dafür
nur zu ſechs Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Jn
Folge deſſen hatte der kommandirende General in einem
geharniſchten Corpsbefehl den Offizieren und Soldaten
anbefohlen, bei unprovozirten Angriffen ſofort von ihrer
Waffe Gebrauch zu machen. Dieſer unliebſame Vorgang
giebt in Paris der Befürchtung Raum, daß die italieniſche
Colonie in Tunis, wie die Jtaliener überhaupt, aus
demſelben Anlaß nehmen werden zu neuer feindſeliger
Oppoſition gegen das franzöſiſche Protektorat.
Vom militäriſchen Geſichtspunkte aus dürfte gegen jenen
Corpsbefehl nichts einzuwenden ſein und in Deutſchland
wird es ſogar ſicherlich überraſchen, daß der General
ſeinen Offizieren erſt anbefiehlt, auf thätliche Angriffe mit
dem Gebrauch der Waffe zu antworten. Gleichzeitig aber
kritiſirt und tadelt der General auf das Schärfſte das
Urtheil des franzöſiſchen Gerichts. Letzteres iſt bekanntlich
erſt unlängſt in Tunis, nach Aufhebung der Conſulargerichts-
barkeit, worauf Frankreich ſo großes Gewicht legte, einge-
richtet worden, daher muß der lebhafte Ausfall des fran-
zöſiſchen Generals gegen das franzöſiſche Gericht etwas
ſeltſam berühren. Andererſeits freilich geben Pariſer hervor
ragende Blätter zu, daß die franzöſiſchen Gerichte in Tunis
ſehr ſchlecht beſetzt ſeien und Reformen in dieſer Hinſicht
dringend nöthig wären, wenn die Beſeitigung der Conſular
gerichtsbarkeit nicht bedauert werden ſollte. Das „Journal
des Debats“ behauptet, daß die meiſt aus Algier ent
nommenen franzöſiſchen Richter in Tunis die hauptſäch-
lichſten Elemente der dortigen Oppoſition gegen das Militär
Regiment in Tunis wären und auf die definitive Einver-
leibung der Regentſchaft in Algier als Provinz hinarbeiteten.
Hieraus wäre das dem franzöſiſchen Offizier ſo geringe
Genugthuung gewährende Urtheil des Gerichts, wie der
27 des kommandirenden Generals gegen die Richter zu
erklären.

Der Tod des Fürſten von Hohenzollern bietet
dem „Journal des Debats“ Anlaß zu einem Rück
blick auf die für Frankreich verhängnißvolle ſpaniſche
Kandidatur des Prinzen Leopold von Hohenzollern, wobei
das damalige franzöſiſche Kriegsfieber mit den ſchärfſten
Worten verurtheilt wird.

„Fürſt Anton von Hohenzollern war der Vater jenes Prinzen
Leopold, welchem im Jahre 1870 die ſpaniſche Krone angetragen
wurde. Jenes Abenteuer ſollte uns nach Sedan führen. Sie
irren ſich höchlich, diejenigen welche heute die Erinnerung an
jene Ereigniſſe wachrufen wollen in der Abſicht, ſie zu recht
fertigen. Es giebt dafür keine Rechtfertigung. Jener Krieg war
ein Verbrechen. Aber nicht die Gebieter allein haben das Ver-
brechen auf ihrem Gewiſſen; die öffentliche Meinung hat eine
ſchwere Schuld daran. Der geſchwächte Mann, der Jnvalide an
Körper und Geiſt, in deſſen Hände die Nation ihre Gewalten
niedergelegt hatte, hatte Recht, als er während der Zeit ſeiner
Gefangenſchaft in Deutſchland zu den Siegern ſagte: „Nicht ich
habe den Krieg gewollt, ſonden die Nation.“ Ein Hof, der von
einem leichten Kopfe am Bändel geführt wurde, drückte den unter
würfigen Kammern ſeinen Willen auf und gab einer aufgeregten
Preſſe den Ton. Beſeſſene ſchrien im Theater: „Nach Berlin!“
Nach Berlin!“ die Boulevardiers waren außer ſich vor Ent-
zücken über die ſchönen Poſen des Herrn von Grammont, des
ſchönſten und, wie die Deutſchen ſagen des dümmſten aller
Diplomaten. Und wer ein bischen laut zu ſprechen wagte, um
das Land zur Ruhe zu mahnen, wurde des Mangels an
Patriotismus angeklagt. Leider ſollte dieſen das Unglück und
der Schmerz widerfahren, Recht zu behalten. Wenn eines Tages
die Verantwortlichkeit nach dem richtigen Maße vertheilt wird,
ſo werden die Zeitungsblätter jener Tage dem Urtheil der Ge
ſchichte als Elemente dienen können. Die Kandidatur des Prinzen
Leopold von Hohenzollern fiel wie ein Dachziegel auf die politiſche
Welt; allein die Ueberraſchung, welche ſie erzeugte, bewies nur,
in welch' unglaublichem Zuſtande der Unwiſſenheit und Geiſtes
trägheit die Offiziellen und Offiziöſen duſelten

„Der Tod ſeines Vaters“, ſchließt das Blatt ſeine Rückblicke,
„weckt in uns alle dieſe Ertnnerungen. Damals, unter dem
Kaiſerreich, war es nicht leicht, ein freies Wort zu ſprechen. Die
öffentliche Meinung, dies verdient betont zu werden, war jedoch
noch unduldſamer, als die Behörde. Die, welche ihr Vernunft
beibringen wollten wurden als Verräther angeſehen Freilich
wurden ſie zugleich gewahr wie das Abgeordnetenhaus den
Patrioten der Patrioten, welcher Thiers hieß, mit Schimpf und
Schande überhäufte. Wir können hier innehalten. Die Geſchichte
und leider auch die Geographie ſprechen laut genug. Sie er
zählen das Werk deſſen was von dem großen Chauteaubriand
von der Tribüne der Pairskammer herunter „die Verſchwörung
der Heuchelei und der Dummheit“ genannt worden war.“

Amerika. Wohl die wenigſten Menſchen diesſeits des
Ozeans machen ſich eine annähernd richtige Vorſtellung
von der Größe der wirthſchaftlichen Kriſis, welche
zur Zeit in den Jnduſtrieſtaaten der nordameri-
kaniſchen Union herrſcht. Mit am härteſten erſcheint
ohne Frage die Eiſen und Stahlbranche getroffen, was
zur Genüge aus der Thatſache hervorgehen dürfte, daß
innerhalb des ganzen Gebietes nordwärts am Ohio und
weſtlich von den Alleghanies nicht weniger als hundert-tauſend Arbeiter der Eiſen und Stahlinduſtrie egenwärtig

feiern. Unter dem Druck des Maſſenſtrikes ſtehen nicht
nur die Arbeitgeber und Arbeiter der zunächſt betroffenen
Branche, ſondern auch die Eiſenbahnen und Bergwerke.
Die Arbeitgeber ſtützen ſich auf den Fabrikantenbund, die
Arbeiter folgen den Weiſungen der „Amalgamated i
ciation of Jron and Steel Workers.“ Letztere ſträuben
ſich gegen die von den Arbeitgebern intendirte 20- bis
25prozentige Lohnherabſetzung; indeß die Arbeitgeber
ziffermäßig nachweiſen, daß es für ſie abſolut unmöglich
iſt, bei den gedrückten Preiſen des Abſatzmarktes ohne

olche Redulktior der Arbeitslöhne den Betrieb fortzuführen.

Mai 31., Abends.

Jn der That iſt der Markt dermaßen überfüllt, dunter dem Regime der erbet Lohlecin h et
Fabriken mehr um der Jngangerhaltung des Kelhiere
willen arbeiten laſſen würden, als in der Hoffnung au
Erzielung eines nennenswerthen Verdienſtes. Unter dieſen
Umſtänden iſt das Ende der Kriſe denn allerdings kaum
abzuſehen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. Juni

Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm auch am Sonntag
gegen Abend in Begleitung der Großherzogin von Badenwieder im offenen Wagen und vom ſchönſten Wetter be

günſtigt eine zweite Ausfahrt, welche demſelben
außerordentlich gut bekommen iſt. Jn den Straßen der
Stadt ſowohl wie in den Alleen des Thiergartens wurde
der Kaiſer überall ſeitens des zahlreich promenirenden
Publikums durch lebhafte Zeichen der Liebe und Ver-
ehrung begrüßt, welche der erlauchte Monarch, nach allen
Seiten dankend, in ſeiner bekannten leutſeligen Weiſe
huldvoll erwiederte. Dieſelbe Huldigung wurde dem
Kaiſer bei ſeiner um 7 Uhr erfolgten Rückkehr dar
gebracht. Am Sonntag, dem Sterbetag Friedrich Wil-
helm's III. war es nach alter Gewohnheit im Palais
ſehr ſtill; die Standarte war auf Halbmaſt gehißt. Als
jedoch die von den, GardeFüſilieren geſtellte Ablöſung der
Neuen Wache mit Muſik unter den Fenſtern des Kaiſers
vorbeizog, trat letzterer vom Arbeitstiſch an das Eck-
feſter, vom Publikum ſtürmiſch begrüßt. Abends wurde
wieder eine Spazierfahrt ger auf der die Groß-
herzogin ihren kaiſerlichen Vater begleitete. Da jetzt jedeBeboraniß geſchwunden iſt, hat die Großherzogin am

Montag Abend Berlin wieder verlaſſen und der Kaiſer
ſelbſt gedenkt am nächſten Sonntag die Reiſe zum Kur-
gebrauchin Ems anzutreten. Der diesjährige Aufent-
halt in Wiesbaden iſt definitiv aufgegeben. Am Sonntag
Abend verblieb der Kaiſer in ſtiller Zurückgezogenheit im
Arbeitszimmer. Am Montag Vormittag nahm Allerhöchſt
derſelbe den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perpon
cher entgegen und arbeitete Nachmittags von 2 Uhr ab
mit dem Chef des Civil-Kabinets Wirklichen Geheimen
Rath von Wilmowski.

Die Großherzogin von Baden wohnte am
Montag Vormittag dem Gottesdienſte im Dome bei, be
gab ſich Nachmittags nach Charlottenburg und beſuchte
ort aus Anlaß des Sterbetages Friedrich Wilhelm III.

das Mauſoleum. Später nahm die Großherzogin im
Muſeum die pergameniſchen Ausgrabungen in Augenſchein
und empfing zum Diner den Beſuch des Prinzen Ludwig
Wilhelm von Baden. Am Montag Vormittag begab ſich
die Großherzogin nach Potsdam, um ſich von dem Erb-
großherzoge und der kronprinzlichen Familie zu verab-
ſchieden, verweilte nach ihrer Rückkehr einige Zeit bei dem
Kaiſer, empfing gegen 1 Uhr Nachmittags den Beſuch
des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen und ſpäter vor ihrer Abreiſe den Prinzen Ludwig

Wilhelm von Baden.
Der Reichskanzler und ſein Sohn Graf Wilhelm

von Bismarck ſind, wie telegraphiſch bereits mitgetheit,am Donnerstag Abend in giſf in gen eingetroffen und am

Bahnhofe vom königlichen Badekommiſſar Freiherrn von
Bechtolsheim empfangen worgen. Der Fürſt unterhielt
ſich mit den zur Begrüßung Anweſenden in ſehr freund-
licher Weiſe, beſtieg ſodann die ihm zur Verfügung ge-
ſtellte königlich bairiſche Hof-Equipage und fuhr unter
ſtürmiſchen Hochrufen des vom Bahnhofe bis zur Stadt
in Gruppen angeſammelten Publikums der Saline zu.
Am Freitag nahm der Reichskanzler das erſte Bad. Der
erſte Gaſt, den Fürſt Bismarck in Kiſſingen empfing, war,
dem „Berliner Börſ.Cour.“ zufolge, Karl Helmerding!
Am Freitag überbrachte ein Kammerdiener Herrn Helmer-
ding die Einladung zum Diner für Abends ſechs Uhr.
Am Diner nahmen nur der Reichskanzler, Graf Wilhelm
Bismarck und Helmerding Theil, den der Fürſt mit den
Worten begrüßte: „Helmerding, Sie ſind der erſte Menſch,
den ich hier in Kiſſingen empfange und ſpreche.“ Zwei
Stunden blieb Helmerding beim Reichskanzler, der bei
Tiſche zwanglos plauderte, viel und herzlich lachte.

Diec kirchliche Traunung der Prinzeſſin Radziwill
mit dem Grafen Roman Potoecki hat am Sonnabend Vor
mittag in der St. Hedwigskirche mit großem Pomp ſtattefunden. Der Kaiſer, welcher die Hritgeſſtn geſtern im
Pulais empfing und beglückwünſchte, hat derſelben ein

prachtvolles Hochzeitsgeſchenk gemacht. Daſſelbe beſteht
in einer Gruppe von Portraits der königlichen Familie.
Jn der Mitte ſieht man die farbigen Bruſtbilder des
Kaiſers und der Kaiſerin, in den oberen Ecken die des
kron prinzlichen Paares und in den unteren die des Groß-
herzogs und der von Baden. Das Ganze
iſt von einem maſſiv ſilbernen, koſtbaren Rahmen mit
reicher Vergoldung umſchloſſen, trägt oben die Kaiſerkrone
und den emaillirten preußiſchen Adler, unten die Zahl
„6. Juni 1885“ in Gold. Ein zweites Geſchenk beſtand
in einer koſtbaren Uhr. Der Fürſt Radziwill hat ſeine
a Dienerſchaft mit Gold und Silbergeſe enken

edacht.

Die Beſucher der Antwerpener Augsſtellun
werden übrigens von den Gaſtwirthen in ſchamloſer Weiſe
a wie folgendes „Eingeſandt“ der „Barmer Ztg.“
eweiſt:

Der Einſender hatte die Abſicht, die Ausſtellung von Holland
aus kurz zu beſuchen, traf mit Begleitung am 31. Mai, Abends
10 Uhr, ein und reiſte folgenden Tages 4 Uhr Nachmittags
wieder ab, ohne alſo an der erſt um 5 r beginnenden Table
d'hote Theil genommen zu r Nachſtehend die Rechnung,
die demſelben über ſeinen kurzen Aufenthalt in einem Hotel,
welches im Bädecker zwar mit einem Stern bezeichnet, aber
durchaus nicht als erſten Ranges gehalten wird, geworden iſt:

Hotel du grand Laboureur,
Place de Meir, 26 Anvers.
2 Brödchen mit kaltem Braten belegt Fres
1 Flaſche Pilſener Bier
I Jimmer mit 2 BettenJuni 1. N 4 ſſee mit Weihhrod. cJuni 1., Morg. 2 Port. Kaffee mit Weißbrod.
2 Teller Suppe. 1,502 Filets mit Kartoffeln
i Flaſche St. Emilion. 1.75Summa Fres. 31.25

Zur Erläuterung wird noch angeführt, daß die Speiſen
in Qualität und Quantität ſehr viel zu wünſchen übrig
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i und daß das innegehabte Zimmer ein dunſtiger, imhaus Raum war. Jm Hotel anweſende
gländer, die ſelbſtredend an höhere Preiſe gewöhnt ſind,

machten ihrer Entrüſtung über dieſe Beutelſchneiderei Luft.

Man ſehe ſich alſo vor, und es empfiehlt ſich, zur
Vermeidung eines „Hereinfallens“, vorher genau über die
reiſe ec. mit dem Wirth zu ſprechen; noch praktiſcher

dürfte es bei etwaiger Ueberfüllung des Hotels ſein, das
Logis in Brüſſel zu nehmen, wo man bekanntlich gut und
nicht theuer lebt und mit einem billigen Retourbillet von

res. 1,60 ſchnell hin und herkommen kann. Dies würde
eines derjenigen Mittel ſein, den Antwerpener Wirthen
auf die Dauer die Gelüſte zu benehmen, ihren Gäſten ſo
viel Geld wie möglich abnehmen zu wollen.

Zur Parteibewegung.
Gegen Mitte Juni wird in Görlitz ein Delegirten-

tag der nationalliberalen Partei Schleſiens
ſtattfinden.

Aus deutſchen Garniſonen.
Paſewalk, 4. Juni. Unſer Regiment (Pommerſches) Nr. 2,

das jetzige KöniginKüraſſierregiment Nr. 2, ehem. das hochbe-
rühmte DragonerRegimentBeyreuth, feierte heute den Tag von
Hohenfriedberg, ſeinen Ehrentag, an welchem es im Jahre
745 im zweiten ſchleſiſchen Kriege in blutiger Schlacht gegen die
Heſterreicher unter Erzherzog Karl von Lothringen ſich unver-
änglichen Ruhm erworben hat. Das Regiment hatte um 10
hr Vormittags Aufſtellung auf dem Marktplatze genommen,

worauf durch den Adjutanten Herrn Grafen Schwerin die
Stiftungsurkunde verleſen wurde, durch welche Friedrich der
Große dem Regiment ſeinen Dank ausſpricht und die demſelben
für ewige Zeiten bewilligten ehrenden n feſtſetzte.
In einer kurzen, kernigen Anſprache an die Mannſchaften er-
mahnte hierauf der ſtellvertretende Kommandeur, Herr Major
von Schmiedeſeck dieſelben, an dieſen Heldenthaten des Regiments
ſich ein Beiſpiel zu nehmen, und wenn der Ruf an ſie ergeht,
denſelben nachzueifern. Ein Hoch auf den Kriegsherrn, unſern
Kaiſer, beſchloß die Rede. Ein Parademarſch beendete die offi
zielle Feier, zu welcher ſich zahlreiches Publikum als Zuſchauer
eingefunden hatte.

Das 25jährige Garniſon- Jubiläum des Königs-
Grenadier Regiments (2. Weſtpr.) Nr. 7, iſt am Sonnabend und
Sonntag in Liegnitz feſtlich begangen worden. Die dortigen
ſtädtiſchen Behörden haben dabei Gelegenheit genommen, das
gute n e e zwiſchen dem Regiment und der Bürger
ſchaft von jeher beſtanden hat, aufs neue zu bethätigen. Am
Freitag haben die communalen Behörden zunächſt eine Deputation,
beſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter Oertel, Stadt
verordnetenvorſteher Kittler und Bankier Warſchauer, entſendet,
um dem Regiment die Glückwünſche der Stadt zu überbringen.
Als Jubiläums-Ehrengabe hat die Stadt dem Regiment eine
koſtbare, wohl ſieben Fuß hohe Stand-Uhr, aus Holz geſchnitzt,
mit reichen Verzierungen und Beſchlägen in euiyre poli, aus der
renommirten Fabrik von Conrad Felſing in Berlin ſtammend,
verehrt, welche einen dauernden Schmuck des Offizier-Caſinos
zu bilden beſtimmt ſein dürfte. Am Sonnabend iſt dann ferner
in ſämmtlichen Räumen des Schießhauſes ein großes Volksfeſt
veranſtaltet worden, zu welchem der Eintritt Jedermann frei
ſtand. Nachmittag und Abends haben die beiden dortigen Capellen
concertirt, während Abends der Garten prächtig erleuchtet und
ein Monſtre Feuerwerk abgebrannt wurde. Das Offizier-Corps
des Regiments, das am Sonnabend Nachmittag ein Feſtdiner
im Caſino veranſtaltete, iſt zu dieſem Feſte eingeladen worden,
ebenſo waren die Mannſchaften durch Deputationen vertreten.

Cholera.
Mit dem Einbruch der ſommerlichen Hitze ſcheint auch die

Cholera aus ihrem Winterſchlafe erwacht zu ſein. Als That
ſache wird das Auftreten der Seuche aus Spanien gemeldet.

T. B.“ nennt nur Valencia als Choleraheerd; PariſerDepeſchen aber berichten, daß auch Caſtellon, Albacete, Sagunt,

Jativa, Alcire und andere Städte infizirt ſeien. Der ſpaniſchePiniſter des Jnnern hat die Anſtellung von Cholera Jmpf-
Experimenten genehmigt, desgleichen die Einrichtung von
Räucherungskordons um die Cholerabezirke angeordnet. Eine
fernerweite Pariſer Nachricht, als ob die Cholera in Egypten,
und zwar mit großer Heftigkeit, ausgebrochen ſei, wird von
London aus zwar geleugnet, dagegen t rr Londoner Blätter,
daß der Geſundheitszuſtand der engliſchen Truppen, welche in
Südegypten kampiren, wegen der koloſſalen Hitze ein höchſt un
ünſtiger iſt. Nach alledem muß der Wunſch durchaus gerechtn erſcheinen daß die in Rom verſammelte internationale
anitätskonferenz je eher deſto beſſer zu Ergebniſſen gelange,

deren praktiſche Durchführung wenigſtens einige von den Hoff
nungen verwirkliche, zu welchen der Jdeenaustoauſch zwiſchen ſo
hochangeſehenen Notabilitäten der hygieniſchen Wiſſenſchaft, wie
fr den Konferenzverhandlungen theilnehmen, doch ohne Zweifel

erechtigt.
Jn Rußland werden regierungsſeitig umfaſſende Vurkehr-

ungen getroffen, um einem Cholera-Einbruch, der dort gewöhnlichaus ſten her erfolgt, wirkſam zu begegnen. Namentlich der

Kontrole des Eiſenbahnverkehrs wendet man ſeine Aufmerkſam-
keit zu. Unter anderem ſollen auf den frequenteſten Bahnen,

B. Nikolaibahn, Warſchauer Bahn, Baltiſche Bahn beſondere
ankenräume für Cholerakranke hergeſtellt werden. Ferner

werden die Eiſenbahnwagen ſorgfältig desinfizirt und desgleichen
die Dienſtwohnungen auf den Eiſenbahnſtationen, wo namentlich
in den Behauſungen für die Schaffner, die Menſchen oft über
Gebühr zuſammengedrängt ſind. Wo es irgend angeht, ſoll auf
Vermehrung des Aerzteperſonals Bedacht genommen, außerdem
aber ſollen den Eiſenbahn Bedienſteten auf allen Linien genaue
Vorſchriften über die erſte Hilfeleiſtung bei plötzlichen Erkrank-
ungen gegeben werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondnzen iſt nur mit

Quellenangabe gefſtattete.)
Sangerhanſen, 7. Juni. (Verunglückt.) Daß

man beim Baden recht vorſichtig ſein ſollte, zeigt wiederum ein
a vorgekommener Unglücksfall. Nach der Schwimman

alt des Herrn Nitſche kam am Freitag Abend ein hie-
onner. Noch ehe er ſich völlig ab

hatte, ſprang er ins Waſſer, und wurde vom
chlage getroffen. Er ſank unter und konnte nur als

Leiche wieder heraufgeholt werden.

ſiger Maler Names

Ausſtellung des Thüringer Fiſcherei-Vereins.
Weimar, 7. Juni.

Die Ausſtellung wurde am Sonnabend Vormittag 11 Uhr
u r Jhrer Kgl. Hoheiten des Großherzogs, der Frau
o erzogin und Jhrer Hoheit Prinzeß Eliſabeth im Garten

der Erholungsgeſellſchaft eröffnet. Nach einem und
die Ausſtellung der Fiſche, Fiſchgeräthe c. wohnten Se. Königl.

oheit der Großherzog, ſowie der unterdeſſen ebenfalls zum Be
uche der Ausſtellung eingetroffene Erbgroßherzog, der um 12
Uhr beginnenden Generalverſammlung bei, während Jhre K. H.
ie Frau Großherzogin und Prinzeß Eliſabeth ſich veradſchiedeten.

Die Ausſtellung umfaßt lebende Fiſche, todte Speiſefiſche und
i gehen. Literatur 2c. Die intereſſanteſte Abtheilung
iſt jedenfalls die der lebenden Fiſche, welche in Glasbehältern in
einem ſchattigen Gange des Gartens aufgeſtellt ſind und mit
ſtets friſchem Waſſer durch die hierhergeführte Waſſerleitung ver
orgt werden. An der Spitze der hier ausgeſtellten Kollektionen

iſt wohl die der Thüringer Fiſchbrutanſtalt zu Zwätzen zu nennen,
welche außer Forellen und Lachsbrut uns auch einige Fremdlinge
vorführt, die aus Amerika importirt ſind, in Zwätzen gepflegt
werden und ſich nach dem Ausſetzen in hieſige Gewäſſer bereits

eingeführt haben und gut gedeihen. Es ſind dieſes amerikaniſche bez., pommerſcher bez. preußiſcher 4 bez., ruſſiſcher
Bachſaiblinge (salmo föntinalis) und die ſogenannten Regenbogen-
forellen. Luſtig bewegte ſich auch hier in einem kleineren Glas
eine nach Tauſenden zählende Aalbrut. Auch der Verein zur
Aufbeſſernng der Fiſcherei zu Erfurt hat die Ausſtellung reich
beſchickt, und iſt hier namentlich eine Kollektion von GerafFiſchen
intereſſant, die alle in dieſem Flüßchen vorkommende Arten nm-
faßt, worunter ſich auch ein ziemlich ſeltenes Exemplar der
e befindet. Eine ebenſolche Zuſammenſtellung von

ünſter-Jena zeigt uns die in der Saale vorkommenden Fiſche.
Die Ausſtellung von Bonnewitz- Eiſenach iſt eine ſehr reich

haltige: wir finden hier eine vorzügliche Zuſammenſtellung von
Karpfen beſtehend aus: den rieſigen Laichkarpfen, den mittleren
Speiſekarpfen und den kleineren Satzkarpfen, auch einige Forellen
und Forellenfutter (Schmerlen und Ellritzen) ſind hier ausge
ſtellt. Einen prächtigen Anblick gewähren die von Dietel Greiz
ausgeſtellten Goldkarpfen, Goldſchleie und Orfe. Freiherr von
Stein Groß Kochberg bat ſehr ſchöne Exemplare von Lachs-
forellen, Steinforellen und Silberlachſen ausgeſtellt. Der um
den Verein ſo wohlverdiente Herr Rittergutsbeſißer Sperber
zit uns in ſeiner Ausſtellung eine Brutvorrichtung, wie er ſie
eit längerer Zeit mit gutem Erfolge benutzt hat. Eine 7* Pfund

ſchwere Forelle und viele andere in der Jlm gefangenen, ſchöne
Exemplare, beweiſen die Rationellität der Bemühungen des ge
nannten Herrn. Auch die von demſelben hier eingeführten
engliſchen Otterhunde, mit denen er im Vereinsgebiete die Ge
wäſſer von dem den Fiſchen ſo verderblichen Raubzeuge ziemlich
befreit hat, ſind in der Fiſcherei- Ausſtellung vertreten. Jndem Baſſin des Fiſchhändlers Huth hier ſehen wir noch einen

35pfündigen Wels, der aus Torgau ſtammt und diverſe lebende
Speiſefiſche, als Karpfen, Aale, Schleie, Aeſche, dann Krebſe und
lebende Hummern. Die zweite Abtheilung der Ausſtellung die
der todten Seefiſche und Fiſchkonſerven, iſt allerdings nur von
einem Ansſteller aber von dieſem in der ausgiebigſten Weiſe be
ſchickt worden. Der Kaufmann C. Sebbeſſe hat keine Koſten ge
ſcheut, dem Publikum die Reichh altigkeit dieſes kulinariſchen Ge
bietes vor Augen zu führen. Da ſieht man den Stör in der

Größe von 80 Pfund, Rieſenſchollen von 40 Pfund,
teinbutt, Makrelen grüne Heringe, Schellfiſche, lebende

re u. ſ. w, außer den nach hundert von Arten zählenden
onſervenbüchſen, die den großen Pavillon bis zur Decke füllen.

Hier kann man auch das Nützliche mit dem r verbinden,
da Proben von jeder Fiſchart in kürzeſter Zeit ſchmackhaft zu
bereitet werden und von den Salaten, Majonaiſen und Konſerven
Portionen käuflich zu haben ſind. Der letzte Theil der Ausſtellung
iſt im Gartenſaale einlogirt und enthält Netze, Fiſchangeln, Köder,
amerikaniſches Fiſchmehl als Futter für Forellen 2c., ichthyologiſche
Karten und Bücher und vor allem eine bemerkenswerthe Kollek
tion aus der Sammlung des Oberſtabsarztes Dr. Schwabeumfaſſend:
Fſchereigeräthſchaften der Südſee und aus Japan, ſowie in
Schieferformation gefundene Fiſchabdrücke, in der Gegend von
Weimar gefundene Haifiſchzähne und präparirte Fiſche.

tach der Generalverſammlung fand um 3 Uhr ein gemein
ſchaftliches Mittageſſen unter den ſchattigen Bäumen des Gartens
ſtatt, an welchem die Betheiligung eine ſtarke war, und bei
deſſen Menu Fiſch eine hervorragende Rolle ſpielte.

Vereine und Verſammlungen.
Die 4. ordentliche GeneralVerſammlung des Weſt

deutſchen Vereins für Coloniſation und Export
eigpere in des Deutſchen Colonialvereins) findet am 10. Juni
1885, Vormittags 11 Uhr, in der Leſegeſellſchaft zu Köln ſtatt.
An die GeneralVerſammlung wird ſich Mittags 12 Uhr eine
öffentliche Verſammlung anſchließen. Auf der Tagesordnung
derſelben ſtehen: 1. Anſprache des Vorſitzenden Herrn Dr. F.
Fabri. 2. Vortrag des Herrn Dr. E. Pechuel-Löſche über
die Deutſchen Schutzländer in Südweſtafrika za eigener An
ſ re 3. Vorlage einer Reſolution. Diskuſſion und Be
ſchlußfaſſung. 4. Ankündigung einer Preisaufgabe und ſonſtige
Mittheilungen des Vorſitzenden.

Für die Reiſeſaiſon.
„Der juriſtiſche Reiſebegleiter, des Eiſenbahn

paſſagiers“ im deutſchen Reich, inſonderheit in Preußen. Eine
unentbehrliche Ergänzung zu allen Coursbüchern, Reiſehand
büchern 2c. Nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen und
der Ausſprüche höchſter Centralbehörden und Gerichtshöfe be-
arbeitet von Karl Parey, Königl. Verwaltungsgerichtsdirektor
a. D. (Guben, Albert Koenig, Preis 40 Pf.). Das handliche
Werkchen, das man in der Brieftaſche bei ſich tragen kann, wird
Allen denen willkommen ſein, welche unterwegs jederzeit in der
s ſein wollen, über ihre Rechte und Pflichten gegenüber der
Eiſenbahnverwaltung und den Mitreiſenden unterrichtet zu ſein.

G. C. Kühlewein.
Betreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate

Erfurt den 6. Juni 1 Noch zu Ende der vorigen
Woche, wie am folgenden Morgen trat erwünſchter Regen ein
und blieb das Wetter bis Diestag kühl und windig, worauf
dann wieder hochſommerliche Wärme folgt e.

Der Geſchäftsverkehr erreichte keinen weſentlich größeren
Unfang, Preiſe meiſt gut behauptet.

Weizen 166-178, gen 155-160, Gerſte 145--160, Hafer,
153--158, Raps 246-250, Dotter 230--240, Lein 260—275 .4
per 1000 Kilo. Mohn, grau do. blau 2—-43, Erbſen
gelb und grün, 15--17, do. Victoria 17,50--20, Linſen 17—-24,
Bohnen, weiß, 21--22,50, Viehbohnen 13--14,50, Wicken 13--15Lupinen 9,50--11, Gerſtenmehl, weiß, 14—15, Gerſtenfuttermeht
12--13 per 100 Kilo.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 8. Juni 1885.

Granulated
Kryſtallzucker I SKryſtallzucker II.
Korn zucker von 96 26,6927,0)
Kornzucker von 95 h 25,60 26,00
Kornzucker 88 Renbd. 25,10—25,60
Nachproducte 88--92 S 721,80 22,50 .4do. 759 Rend
Tendenz: Unverändert.
ein Brodraffinade 33,00

ein 32,50rodMelis

erct

Gem. Raffinade 31,25-31,75
Gem. Melis J. 30,50
Tendenz: RuhigKartoſfeijpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 43,00

4350

Marktberichte.
Magdeburg 8. Juni. Landweizen 176 182Weiß- glatter engl. Weizen 166--172 Rauh

weizen Roggen 147--152 Chevaliergerſte
25 Landgerſte 140-145 Hafer 140--158 4 für

000

Serlin. 8. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 170

vez., Voco 160--182 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualität 179 .4 bez., per dieſen Monat 4 bez., per JuniJuli
170,75 bez., per Juli-Auguſt 171--171,25,--170,75 bez., ver
AuguſtSeptember bez. per September Oktober 176—176,25

176 4 bez., per October- November 177,5-178--177,75 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare beachtet, Termine

höher, gekündigt 24000 Ctr., Kündigungspreis 144 vez, Voco
138--150 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 143,5 4 bez.,
ruſſiſcher bez., inländiſcher guter 148,5 4 ab Bahn bez., per
dieſen Monat bez., ver Juni Juli 143,75-144,25--144 .4
bez.,, per Juli Auguſt 146,75--147,25 147 .4 bez., per Auguſt
September bez., per September Oktober 151 152 Il 75

bez., per Oktober- November 152 153 152,75 bez. Gerſte
per 1000 Kuogr. loco ſtill, große und kleine 125--180 nach
Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Ter-
mine ſtill, gekündigt 5000 Etr., Kündigungspreis 139,75 des.
Loco 132--162 .4 nach Quulität bez., Lieferungsqualität 139 .4

bez., per dieſen Monat 139 75 4 v per Juni Jult 1
134,75--135 4 bez., per Juli-Auguſt 134 nom., per Septem
ber Oktober 133 bez. Mais per 1000 Kilogr loco feſter,
Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez. Loco
113--115 .4 nach Qualität bez,, per dieſen Monat 44 bez.,
per Juni-Juli 4 bez., per Juli-Auguſt .4 bez., per Auguſt
September 4 bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare
146--205 .4 bez., Futterwaare 130--140 .4 nach Qualität bez.
Oelſagten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps
bez. Sommerraps 4 bez., Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen 4 bez. Räböl per 100 Kilogr. mit Faß Ter
mine wenig verändert, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4
bez., Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß 4 bez. ver dieſen
Monat und per Juni-Juli 4 bez., per Juli-Auguſt .4 bez.,
per September-Oktober 49,6-—49,5 bez., per Oktober November

bez., per November Dezember 4 bez. Leinöl per
100 Kilogr. 4 bez., loco bez., Lieferung 4 bez.
Spiritus per 109 Liter à 100 10,000 Termine unver
ändert, gekündigt 30000 Liter, Kündigungspreis 43 -4 bez. Loco
mit Faß bez. ver dieſen Monat und per Juni Juli 43--
43,1 .4 bez., per Juli- Auguſt 43,8 .4 bez., per Auguſt Sep
tember 44,8 .4 bez., per September Oktober 45,2--45,3 .4 bez.,
per Oktober November 45,1 nom., per November Dezember

4 nom. Spiritus per 100 Liter à 1000 10,000“ loco
ohne Faß 42,7 4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 24,50 22,75, Nr. 0 22.75 20,50,
Nr. 0 u. 1 Roggenmehl Nr. O u. l per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack höher, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungs-
preis 19,18 .4 bez., per dieſen Monat und per Juni- Jull 19,75
-19,85 .4 bez., per Juli- Auguſt 20--20,05 .4 bez. per Auguſt-
r r 20,20 -20,25 -4 bez., per September-Oktober 20,40

ez.
Amſterdam, den 8. Juni. (Schlußvericht.) Weizen auf

Termine höher, per November 219. Roggen loco höher, auf
Termine unverändert, per Oktober 149. Rüböl loco 29,
ver Herbſt 28
London, den 8. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen, Hafer,

Mais und Mehl träge, Gerſte ruhig, Erbſen 1 Sh. billiger.
(Schlußbericht.) Weizen Verkäufer williger, angekommene La-
dungen feſt, Gerſte ſtetig, übrige Artikel träge, Mehl I Sh.,
W und Mais Sh., Erbſen 1 Sh. niedriger als vergangene

oche.

Liverpool 8. Juni. Baumwolle. i Anfange
Muthmaßlicher Umſag 7000 Vollen. Ruhig. (Schlußbe-
richt.) Umatz 7000 Ballen. davon für Spekulation und Ex
vort 500 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche JuniJuliLie
ferung 5 Verkaufspreis, Juli-Auguſt- Lieferung 5 e Ver
kaufspreis AuguſtSeptember- Lieferung 56 Verkaufspreis,
SeptemberOktober Lieferung 5 b z nberg annar Lieferung
52 d. Verkaufspreis. Weitere Meldung. Amerikaner t a.
billiger.

Börſennachrichten.
Berlin 8. Juni. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in feſter freundlicher Haltung mit beſſeren Courſen auf
ſpekulativem Gebiet. Es waren in dieſer Beziehung nicht ſo ſehrdie beſſeren Meldungen der fremden Vorſenplabe maßgebend,

als die größere Geſchäftsluſt der hieſigen Spekulation. Das Ge
ſchäft verlief unter ſteigenden Courſen in erſter Stunde, derweitere Verlauf brachte jedoch Realiſationen und in deren Fol e
eine Abſchwächung der Courſe, ohne daß der Geſammtverkehr
jedoch ſeine freundliche Stimmung eingebüßt hätte. Der Ka-

italsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen.
Fremde, feſten Zins tragende Papiere folgten den Schwankungen
des Spekulationsmarktes und erſchienen insgeſammt etwas beſſer.

Die Kaſſawerthe der übrigen e blieben ruhigbei ziemlich Feſten. Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 2
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Kreditaktien zu
ſteigender W um; Franzoſen, Lombarden und
die Reihe der öſterreichiſchen Bahnen zeigten gleichfalls regen
Verkehr zu beſſeren Preiſen. Von fremden Fonds waren
Ruſſiſche Anleihen, ebenſo wie Jtaliener und Ungariſche Renten
in gutem Begehr. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds zeigten
kaum veränderte Courſe. Jnländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt.

Bankaktien wurden lebhaft in ſpekulativem Verkehr gehandelt.
Diskonto Kommandit Antheile erhöhten ihre Notiz. Jn-
duſtriepapiere im Ganzen behauptet. Brauereien anziehend.
Jn inländiſchen Eiſenbahnaktien konzentrirte ſich der Haupt-
verkehr auf Oſtpreußen und Marienburger, die beide beſſere
Nachfrage fanden.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Juni.
Am Pegel 1,02 Meter über 0.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 8. Juni 1,19 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 9. Juni, 8 Uhr 8 Min. Vorm.

Das Unterhaus verwarf mit 264 n 252 Stimmen
in zweiter Leſung die Einnahme-BVndget-Bill, mithin
iſt die Regierung, welche aus dem Votum eine
Cabinetsfrage gemacht hatte, geſchlagen. Auf Glad
ſtones Antrag wurde das Haus ſofort bis heute
vertagt.

Baden-Baden, 8. Juni. Se. K. u. K. Hoheit der
Kronprinz iſt heute Mittag 1 Uhr 20 Min. direkt nach
Berlin gereiſt. Jhre Königl. Hoheit die Frau Groß-
herzogin von Baden wird morgen zum Beſuch JhrerMajeſtät der Kaiſerin erwartet.

Sigmaringen, 8. Juni. Die Königin von Rumä-
nien iſt mit dem Fürſten von Wied nach Neuwied und der
Graf von Flandern über Baſel nach Brüſſel abgereiſt.
Der König von Rumänien und die übrigen Kinder des
verſtorbenen Fürſten verbleiben vorläufig hier.

München, 8. Juni. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt
heute Morgen 8'/, Uhr hier eingetroffen und ſogleich nach
Feldafing weitergereiſt.

Wien, 8. Juni. Da der Währinger Friedhof eingeht,
wurden heute die Ueberreſte der ſeit 1844 daſelbſt ruhen-
den Alma von Goethe, der Enkelin des Dichters, exhumirt;
dieſelben werden ſofort nach Weimar überführt werden.

Baſel, 8. Juni. Geſtern Abend prallte ein 15 Per
ſonen enthaltendes kleines Schiff an ein Joch der alten
Rheinbrücke, wobei das Schiff kenterte und 8 Perſonen
ertranken.

Paris, 8. Juni. Die Deputirtenkammer nahm nach
unerheblicher Debatte den Geſetzentwurf betreffend die
Wiedereinführung des Liſtenfkrutiniums mit den vom Se-
nate beſchloſſenen Modifikationen an. Der Geſetzentwurf
iſt ſomit definitiv genehmigt.

London, 8. Juni. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Fitzmaurice theilte mit, ſeit der Ankündigung des Abbruchs
der kommerziellen Unterhandlungen mit Spanien ſei eine
Depeſche der ſpaniſchen Regierung eingegangen, in Folge
deren die engliſche Regierung nicht ohne Hoffnung auf
eine Wiederaufnahme der Unterhandlungen ſei.

London, 8. Juni. Der deutſche Botſchafter Graf
Münſter hat geſtern eine kurze Urlaubsreiſe nach Hannover
angetreten.

Tientſin, 8. Juni. LiHung-Chang theilte dem fran
zöſiſchen Geſandten Patenötre eine Depeſche des e
königs aus Canton mit, wonach LiuVinPhuoc, der Chef
der Schwarzflaggen, Vorbereitungen treffe, auf Yunnan
ſich zurückzuziehen und Tonkin zu räumen.
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Mittwoch den 10. Jnni:
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen

ſtein, Triftſtraße Nr. 10.
Kgl. Iniverſitats Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9—12 u vrNachm. von 2 en Ausleihen und Abgabe der Bücher von 2—4 Uhr.
Egg Atsichreibereien Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis
Kgl Leiskaſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden

von 8--12 u. Nnchm. von 35.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſche Steuer-Receptur. Am 10. Juni haben Grund- und Mieths-

ſteuer zu zahlen:
Kaulenberg Am Kirchthor Kloſterſtraße Königsplatz,

önigſtr
II. Hebebezirk: Mittelwache An der Moritzkirche, Moritzkirchhof, Am

oritzthor Moritzzwinger, Mühlberg, Mühlgaſſe, Am Mühlgraben, Ander Muhlpforte, Neugaſſe, Neunhäuſer, Neuſtadt.
Städtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8-1 u. Nachm. 3-4.

d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.n orſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
B rſenverſammilung: Vorm. 8 im ſtädt. n W
Patentſchriften-Leſezimmer: h Nach Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vorm. und von W 7Kunſtgewerbe erein: Leſezimmer von Ab. 7 57 im „Kronprinzen“.

Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtauraut. „zum Markgrafen“.Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer her Halle

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. von 9 t in der ſtädt. Turnhalle.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße g.
ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Reichskanzler Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr Ab. Uebungsabend
des gemiſchten Chores.

Katholiſcher Mänuer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaur. „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“.gung „Harmonie“: Abds. 7 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant

Roſenthal“
Aich und Waageamt: (gr. Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags

und 2—6 Uhr Abends.
Votaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 239. Wochentags 6—12 und 1-6 Uhr.
e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſta
Verpflegungsſtation I. für fremde Rpende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch

Neues Theater: Anfang 7 Uhr: Thereſe Krones.
Altes Theater: Anfang ,8 Uhr: Minna von Barnhelm.
N. S. A. Mittwoch 5 U. Ueb. f. Damen. Höhere Töchterschule.
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Bekanntmachung.
Wollmarkt in Weimar am 15. u. 16. Juni d. J.

Der Gemeindevorſtand.

9 e Knug. S Sperr Halle a S.
empfiehlt ſeine vielfach bewährten Fabrikate:

z und diebesſichere Geld-,
Bücher und Documentenſchränke

mit Stahlpanzer, unter Garantie gegen Anbohren

On
u man n

S

geſchützt,e auch in Schreibtiſch und Pultform. (1883 beſtand ein
22 von meinem Lager entnommener Schrank laut nota
S riellem Protokoll eine große Feuerprobe in glänzen

der Weiſe.) [1852P Cassetten ehe

De erW r mille, unſortirt in Orig.-KiſtenFlor de Sumatra 43 v von 500 Stück.
El Producto, 42 p. mille, unſortirt in Orig.-Kiſten von 250
Stück. Dieſe Marken ſind aus rein überſeeiſchen Qualitäts-Tabaken

wofür ich garantire hergeſtellt, ganz vorzüglich im Geſchmack
und Aroma und befriedigen die verwöhnteſten Raucher! Proben von
300 Stück je 100 gebe für 12 ab. Verſandt franco gegen
vorherige Einſendung oder Nachnahme. 4973

Eduard Schmicdlt, Roßla am Harz.

L. Schönlicht, Bankgeschäft,
Halle a/S. Leipzigerstr. u. ßrauhausgassen Ecke.

An II ful i von Staatspapieren und Eben

Zu sicherer Capital- Anlage sind stets 49 4 und 5
Werthe vorräthigControlle von Werthpapieren- Geld Wechsel.

Depositen-Anmnahme. Check- Verkehr.
Auszahlungen in London, Paris, Lyon, Nizza, Havre, Wien,Amsterdam, Rotterdam, Basel, Bern, Zürich, Genkf, Mailand.
Brüssel, Antwerpen ete. ete., New-Vork und in allen Städten

Nord-Amerikas werden billigst besorgt. [5336

Priedrichroda in Thüringer Wald
Stunde von Schloß Reinhardtsbrunn.

Klimatiſcher Kurort. Fichtennadelbad. Kalte und warme
Bäder, Fichte, Soole, Eiſen, Schwefel, Malz, Kräuter 2c. Milch,
MolkenKuren. Mineralwaſſerniederlagen. Saiſon 1884: 6825.

Bereitwillig ertheilt mündlich und ſchriftlich Auskunft [5289
Das Bade- Comité

Friedrichroda Medicinalrath Dr. Ferdinand Keil,
Anfang Mai 1885. Vorſitzender.

Soolbad Sulza d r

wo

Pabst. [5634
Bebrargte Dr. Sänger, Dr

Station der Thüringer Bahn.) Schenk und die Badedirektion.

Wechſel.

Amſterdam 100 e r ede in t 28. er.m 1 Str. 8 J. 2 20. 405i Sr. W. 2v 199 gres. S. e
i Ires. z 80. 65perrrsburg 168 S. R. 205, S

re ene 1 1 e
Gold, Silber u. Papiergeld,

Cours in Mark.

Dollar ver St.Ducaten Fer St. 9,576z v
erials ver St.apoleondd'or ver St. 16,186

Sonvereign ver St. 20,37Engliſche Banknoten Lſtr. 20,418
anknoten per 86,90d

eſterr. Banknoten per 10 164,2661
do. Silbercoup. (hier einlösb.) 164, 00;

Ruſſiſche Banknoten p. 100Rbl. 206, 65 b

Bankdisconto in
Amſterdam 27 Sondon 77

Berlin garido. Lombard. t eterkburg
do. Privatdisc. 25 Wien

el. et
Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 M. 160 Fl. helländ

1 Dollar X. e100 Freß.-80 1 Sſtr.-20 M.Leipziger görre V. 8. in.

f.

Königl. Sächſtſche Rente 86,00sei Ritter. Ctr.B. v. 4 1102,006Pfandbr. des er
Cred. r 4 102, 106Creditbr. des Sächſ. LandCred. Verband v. s 4 103,662

Schnldſch. d. Mausf. e 4 01

do e t odo. do. von 1879 4 103, 25
Seele St. Du. s b 102,75
AUg. Deutſche Credit Anſt.

Div. 88 10004Leipziger Bank do. 7090 4 11133,50
do. Disc.Geſ. do. 700 4Sächſ. Bank do. 4 1117,

Cröllwitzer Agrier

do. e 5 102,506Leipz. Maisſabrit rKighu 4 217,606erraffin. HalleDiv. 89184 21 4 138, 50
AuſſigTeplitzer r 4 i 103,509Buſchtiehrader do. 7 5 84,406Gömörer Eiſenbahn Orlig 5 102,006
GrazKöflacher do. v. 72 5 81,506
Prag-Turnauer do. 5 [90,006Ungar. Rordoſtbahn obl. 5 80,756

e Braunk.Verw.Div. 83. 1500 4 202, 606erst z Braunk. verw.
A.G. St. Pr. Div. 831500 4 202, 006

Verein. Sächſ.-Thüring. Paraf.
u. Solaröl e r Act.Did. 83 800 4 125. 006

Zeitzer Par. u. Solar. Fabr. ſ136. 900

—-2

Prima

2
e

empfing

M Necklenburger ren

Astrachaner Caviar,
Feinsten

eräucherten Rheinlaehs,
Neue Isländer Heringe,
Neue NMalt. Kartoffeln,

Frischen Stangenspargel,
Aal in Gelée,

Wilh. Schubert.

Täglich

empfing

gr. Stein u. gr.
ſtraßenEcke.

frische Walderdbeeren

Wilh. Schubert,
Ulrichs
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PfaffenderlGollme

Rosen Fest,
als Sonntag, den 14. Juni,

ladet freundlichſt ein [6425

Th. Aschegjge.
Zur Rofen-Zeit,
Ihr ſchönſten Maid,
Und Jhr bravſten Jünglinge Alle,
Stellt Euch ein zu dieſem Balle.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für

„„ZJS J JZSZS; T J --AAJZ2
Für den Inſeratentheil verantwortlich

einen Abiturienten wird

während der Sommerferien, die
im Schwarzwald verlebt werdex
ſollen, in dem Zeitraum v. 6. Jnli
bis 1. Auguſt ein academiſch ge
bildeter Philologe oder Theologe
als Repetitor geſucht. Reflectanten,
welche namentlich in der Mathe
matik und Geſchichte gräme
Unterricht zu geben im Stande
ſind, werden gebeten, ihre Adreſſen
zur weitern Verhandlung
reichen an Frau P Reden,
Merſeburg a.Reden, Poſtſtraße

einzu

von
[6414

Wilhelm Liebſch in Halle.

edition: Gr. Märkerſtraße 11,Fit ver 7 d Worgens bis
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neber den ſchweren Unglücksfall auf der Oberſpree,
den wir Aera ſchon telegraphiſch meldeten, entnehmen wir Ber
liner Blättern folgende genauere Mittheilungen

Als um 10 Uhr Abends die Zeit für das Eintreffen des
fahrplanmäßigen Dampfers, welcher an der hinter Treptow be
legenen Halteſtelle, Tabberts Waldſchlößchen, anlegen ſollte,
herannahte, drängten ſich die zu ſehr großer Zahl angewachſenen
Schaaren der Wartenden auf dem Landungsſtege zuſammen.
Plötzlich, ehe man ſich die Bedeutung des Krachens und Knackens
klar gemacht, ſtürzte die Brücke in ihrem mittleren Theile unter
der Wucht der Andrängenden zuſammen. Gegen 50 Perſonen
ſtürzten jäh in das hier etwa vier Waſſer. Die Nacht
war dunkel, nur inſoweit die Sterne ſie erhellten, konnte man
etwas ſehen. Ein einziger herzzerreißender Aufſchrei rang ſich
zuerſt ſchrill von den Lippen der Hunderte, dann folgte leiſes
Wimmern, Angſtrufen, wildes Durcheinanderſchreien, dazwiſchen
kniſterten und krachten die Balken weiter.

Die Rettungsarbeiten wurden, ſo gut es ging, und mit aller
Aufopferung ſofort in die Hand genommen. Eine ganze Anzahl
von Perſonen, darunter einige Soldaten, tüchtige Schwimmer,
ſprangen in das Waſſer und begannen die Bewußtloſen ans
Land zu bringen. Mittlerweile waren auf dem ſtehengebliebenen
Theile der Brücke, der nun, vom Boden getrennt, eine Jnſel
bildete, eine Anzahl Perſonen gegeben die in Todesangſt und
grauſiges Schreien verfielen. Nur zwei ſpärlich leuchtende La
iernen gaben ger Zeit der Kataſtrophe Licht. Eine davon explo
dirte, wodurch das Rettungswerk noch erſchwert wurde. Jn
dem großen Saale des Reſtaurants etablirte man ſchnell ein
Lazareth Bewußtloſe. Frauen in Krämpfen, Sie in ihrer
Angſt faſt von Wahnſinn Ergriffene, wurden hier gebettet. Die
Sorgen um Angehörige und Freunde geſellen ſich bei den Ge
retteten zu dem Schrecken. Mittlerweile kam von Köpenick der
erwartete Dampfer. Er nahm zuerſt die mitten im Waſſer auf
dem ſchwanken Brückenreſt ſtehen Gebliebenen mit nach Berlin
und überbrachte hierher gleichzeitig die Nachricht von dem Un
glück. Extradampfer wurden hinausgeſandt, Aerzte eilten zur
Stelle, die Fererwehr wurde requirirt. Die letztere gerieth durch
Einſchlagen eines falſchen Weges zuerſt nach Stralau, mußte dann
durch einen des Weges kundigen Führer über Rummelsburg nach
der Unglücksſtätte dirigirt werden und kam erſt an, als es an
ſcheinend nichts mehr zu retten gab JDrei, Todte ſind die zunächſt ermittelten Opfer. Es ſind
die 11jährige Tochter des Schuhmachermeiſters Ad. Cohn, Mon-
bijouplatz Nr. 12, ein achtzehnjähriges Mädchen, Clarg Hopp,
wohnhaft Kleine Kurſtraße 67 und ein junger noch nicht rekog-
noszirter Mann von 25 Jahren, deſſen Braut über ihn noch
keine Auskunft geben konnte, da ſie aus den Schreikrämpfen
nicht herauskommt. Außerdem fürchtet man, daß eine vierte
Dame, Clara Behlow, nicht mit dem Leben davon kommen wird.
Die beiden getödteten Frauen machen den Eindruck, daß ſie nicht
ertrunken ſind, ſondern entweder von den Balken erſchlagen oder
den nachſtürzenden Perſonen erdrückt wurden. Ob die ganze
Reihe der Verunglückten damit erſchöpft wird, iſt in dieſem Mo
mente mehr als fraglich. Der Dampfer, welcher, von Köpenick
kommend, nach kurzer Zeit die Waſſermaſſen aufwühlte, kann
ſehr wohl einige Verunglückte weiter hinausgetrieben haben.
Aus dem Waſſer wurden 30 bis 40 Sonnen und Regenſchirme,
10 Spazierſtöcke, Frauen und Herrenhüte, Corſets, Tücher,
Strumpfbänder, Paletots, Kleider aufgefiſcht. Die meiſten der
aus den Fluthen Geretteten waren halbnackt. Es muß ſich im
Waſſer ein grauſiger Kampf um's Leben entſponnen haben, die
Verunglückten klammerten ſich aneinander und e ſich die
Kleider vom Leibe. Jn ſchnell zur Verfügung geſtellten Um
hüllungen, Gardinen, Tiſchtücher, was immer gerade zur Hand
war, trafen die meiſten transportfähigen Geretteten Nachts um
2 Uhr an der Landungsbrücke unter dem Stadtbahnbogen an
der Jannowitzbrücke ein. Hier wurde ihnen die denkbar beſte
Zfregg zu Theil, wie es auch ſchon draußen der Fall geweſen.
Die Polizei hat inzwiſchen, um den Umfang des Unglücks mög-
lichſt ſchnell und korrekt feſtzuſtellen, an alle Reviere Ordre er
gehen laſſen, Anmeldungen von ſeit geſtern Vermißten ſofort an
die Centralſtelle weiter zu befördern.

Die Brücke iſt das Eigenthum des Herrn Tabbert. Sie
wurde im Jahre 1874 vom Baumeiſter Herrn Holm in Köpenick
erbaut und in den Jahren 1882 und 1884 vom Zimmermeiſter
Krauſe friſch mit Bohlen belegt. Jhre Länge betrug dreißig
Schritt, ſie ruhte auf 12 Pfeilern, die überaus morſch waren
und von denen der 4. und 5. Pfahl brachen. Sie konnte, wie
jede im Privatbeſitz befindliche Brücke der Dampfſchiffsſtationen
vom Publikum ohne Kontrolle betreten werden, während bekannt
lich an den Stationen Treptow und Eierhaus, deren Brücken der
Dampſſchiffgeſellſchaft gehören, die für das Publikum zwar höchſt
läſtige aber Sicherheit gewährende Einrichtung getroffen iſt, daß
die mit Billets verſehenen Perſonen Chaine bilden müſſen und
nur Einer hinter dem Anderen den Weg nach dem Schiffe zurück
legen kann. Montag früh wurde eine Skizze der eingeſtürzten
Brücke durch einen Kriminalkommiſſarius aufgenommen. Die
Dampfſchiffsgeſellſchaft läßt vorläufig ihre Schiffe nicht mehr am
Waldſchlößchen halten.

einer Beziehung hat das Unglück große Aehnlichkeit mit
der Maſſentödtung vom 2. September 1883 in Steglitz. Hier
wie dort kann man als direkte Veranlaſſung des Unglücks das
unvernünftige Benehmen des Publikums betrachten. Die indirekte
und größere Schuld liegt aber an den Einrichtungen, welche es
dem Publikum geſtatteten, ſo unvernünftig zu handeln.

Wir können uns nicht enthalten, bei dieſer Gelegenheit warnend
auf ähnliche höchſt bedenkliche Zuſtände an der Landungs-

Aus der Reichshauptſtadt.
W. Berlin, 4. Juni.

(Schluß.)
Am Mittwoch Vormittag 9 Uhr wurde nun die

Paſtoral- Conferenz eröffnet. Die Zahl der Theil-
nehmer belief ſich auf etwa 120 Geiſtliche und Laien.
Den erſten Gegenſtand bildete ein Referat des Präſes,
Conſiſtorialrath Stahn über das Duell. Er verur-
theilte daſſelbe vom kirchlichen Standpunkte aus als einen
argen Verſtoß gegen die r Moral und als ein auf
Vorurtheilen bezgl. des Ehrbegriffs ruhendes, auf wenige
Länder und Stände, insbeſondere auf Deutſchland beſchränktes
Uebel, welches von den Geiſtlichen mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln bekämpft werden müſſe. Dazu ſolle
vornehmlich die Verſagung der Begleitung der Leiche ſeitens
der Geiſtlichen beim Begräbviß dienen. Jedenfalls dürfe
nur ein ſogenanntes ſtilles Leichenbegängniß ſtattfinder, da
die sepultura honesta ſonſt immer um des öffentlichen
Aufſehens willen eine sepultura honestissima werde, wie
ſich das wieder in dem Falle des stud. Holzapfel gezeigt
habe. Jn der Discuſſion äußerte Genalſuperintendent a. D.
D. Büchſel, daß er wohl gewünſcht hätte, auf den Stühlen
hätten lauter Gardelieutenants, anſtatt Paſtoren geſeſſen.
Für dieſe ſei wohl eine Beſprechung der Sache über-
flüſſig, da ſie doch gewiß in der Verurtheilung des Duells
einig ſeien, wenigſtens habe er es noch nicht erlebt, daß
ſich „ein Paſtor mit ſeinem Superintendenten geduellirt
hätte.“ Mit großer Zebtnftigret wendete ſich dagegen
Generallieutenant a. D. v. Redern, der Präſes des
Brandenburgiſchen Provinzialvereins für Jnnere Miſſion,
gegen die Ausführungen des Referenten. Der Titel der
h Schrift das Duell oder der geadelteord glaubte er ſo auffaſſen zu müſſen, als volle dem

Adel ein beſonderer Vorwurf gemacht werden. Weder
der Offizierſtand noch die Studentenſchaft beſtänden vor

Magdeburg ohne

Halle, Mittwoch, 10. Jnni 1885.

derſelben namentlich durch ſtrenge polizeiliche Beaufſichtigungbeim Aus und -Einſteigen des Vus

Halle, den 9. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadt

verordneten wurden folgende Winde verhandelt: 1.
Die Wahl eines unbeſoldeten Stadtrathes.
Referent Herr Schuldirector a. D. Schrader. Mit 18

egen 10 Stimmen wurde der Stadtverordnete Herr Fabri-
ant Ernſt zum unbeſoldeten Stadtrath an Stelle des

verſtorbenen Herrn Commerzienrath Werther gewählt.
2. Antrag auf Einbringung einer Vorlageſeitens
des Magiſtrats in Betreff der zu verwerthenden
Effectenbeſtände zur Bezahlung des Kaufgeldes
für dievonder Halleſchen Zuckerſiederei Compag-
nieerworbenen Gründſtücke. Referent Hr. Kaufmann
Klinkhardt. Der Antrag wurde mit der Motivirung
abgelehnt, die Angelegenheit der betreffenden Commiſſion
zu überlaſſen. Genehmigung des Kaufkontracts
zwiſchen der Stadt Halle und der conſolidirten
Halleſchen Pfännerſchaft in Betreff der Er-
werbung des Hallenterrains. Referent Herr Maurer-
meiſter Friedrich, Correferent Herr Geheimer Juſtiz-

Dr. Meier. Die Genehmigung wurde
ertheilt.

Von dem Herrn Geheimen Bergrath Leuſchner
iſt uns z Schreiben übergeben:

ad Nenndorf bei Hannover, den 5. Juni 1885.
Jn dem mir am 2. d. Mts. zugeſtellten Entwurf

des Jahresberichts (wohl nur I. Theil) von der dortigen
Handels-Kammer pro 1884 befindet ſich ein Paſſus über
die Währungsfrage, den ich ſeinem weſentlichen Jnhaltenach für m geteeſſend in jeder Beziehung halte. Auch
ſehe ich aus demſelben, daß die geht HandelsKammer

ſich für verpflichtet gehalten hat, in einer Eingabe an
den Herrn Reichs Kanzler ihren unveränderten Stand
punkt in dieſer Frage das heißt wohl das Feſthalten
an der vermeintlich ſo ſchönen und nützlichen Gold-
währung zu erkennen zu geben. Nach meiner Auf-
faſſung, welche dieſen Anſchauungen ſchnurſtracks ent
gegenſteht, wäre es nöthig oder mindeſtens angemeſſen
geweſen, daß die geehrte Handelskammer vor Abſendung
eines ſolchen Schreibens an den Herrn Reichskanzler
dieſe äußerſt wichtige Frage zum Gegenſtand der Be
nkſaſſng in einer Plenar- Verſammlung gemacht

te.

Mir iſt aber von einer ſolchen nichts bekannt ge
worden.

Jch unterlaſſe nicht der geehrten Handelskammer
hiermit meinen Austritt aus derſelben ganz ergebenſt
anzuzeigen.

Hochachtungsvoll
gez. Leuſchner.

An
die Handelskammer

in Halle a/S.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

uellenangabe geſtattet.o

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes

[(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die
Penſionirung ihres Jnhabers wird die bisher mit dem Ephoral-
amt verbunden geweſene und auch ferner mit demſelben zu ver
bindende Pfarrſtelle zu Salza, Diöceſe gleichen Namens, zum
1. October d. J. vacant. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Pa-
trongt und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 5928
Mark. Hiervon ſind vom 1. October er. ab auf 8 Jahre jährlich
1631 Mark Vfründenabgabe an den Penſionsfonds der evan
geliſchen Landeskirche auzuführen. Zur S-elle geyören 2 Kirchen.
Die Beſetzung er durch das Königliche Conſiſtoriumf zu

oneurrenz der Gemeindewahl. Durch die
Penſionirung ihres Jnhabers wird die narrte Weſt Zitz,
Diöces Zieſar, zum 1. October er. vacant werden. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Woh.ung) ein
Einkommen von 5418 Mk. Hiervon ſind vom 1. October er.

wiegend aus Adeligen. Die Offiziere haben in ihren
Ehrengerichten einen feinen Regulator des Ehrgefühls.
Es gebe eine Menge Taktloſigkeiten und Verſtöße gegen
die gute Sitte, welche nicht vom Strafrichter geſühnt
werden können. Nach ſeiner Auffaſſung ſei das Duell
die Strafe dafür, daß der Gegner ſich unehren-
haft benommen habe. Jch ſtehe dann, ſo meinte
Herr v. Redern auf der Menſur im Namen des wahren
chriſtlichen Benehmens. Falle ich, ſo hat Gott mich nicht
für den Rechten gehalten, ſeine Gebote zu vertheidigen“.
Dieſe Worte riefen eine ſehr große Bewegung in der Ver
ſammlung hervor. Dieſelbe war offenbar betroffen darüber,
daß ein Mann von dieſer kirchlichen Bedeutung und ſo
hohem ham Verdienſt hier ſolche Anſchauungen do-
cumentirt, und es fand ſich leider Niemand, der darauf
das rechte Wort zu finden wußte. Paſtor Baltzer for-
derte, anſtatt das in unſerem militäriſchen Leben ſo feſt
gewurzelte Vorurtheil v r nur auf, mit
ſtrengen Maßregeln gegen das Studentenduell vorzugehen
und für daſſelbe die gleiche Strafe wie für jeden andern
Zweikampf zu fordern. Die Verſammlung erklärte ſich
mit dem Referat einverſtanden eine Reſolution wurde
aber nicht ges Hierauf hielt Paſtor Führer
einen geiſtvollen Vortrag über die Aufgaben der
Kirche in der inneren Miſſion. Dem Red-
ner ſteht in ſeltener Weiſe die Gabe freier Rede
zu Gebote, ſo daß ſeine Worte mächtig zündeten. AufAntrag des Hofpredigers Stöcker wurde ſoigende Reſo

lution angenommen. 1) Die Paſtoralconferenz empfiehlt
den Geiſtlichen, Behörden und chtiſtlich ünteg Laiendie Gründung von Vereinen, in n h e, nationale
und wiſſenſchaftliche Fragen im Sinne chriſtlicher Welt
anſchauung und die ſociale Frage im Sinne der Kaiſer-
lichen Botſchaft beſprochen. werden. 2) Die Conferenz
fordert die energiſche Fortſetzung auf dem Gebiete der

Beilage zu 132 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

a. Glauchau,

aben. Durch die Penſionirung ihres
atpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu

Sandau zum 1. October er. vacant. Das Einkommen derſelben
beträgt (excl. Wohnung) 5320 Mk, wozu aus dem Pfarrwitthum
vidua vacante noch 42 Mark treten. Davon ſind acht Jahre
lang an den S der evangeliſchen Landeskirche 1475
er irude Pfründenabgabe abzuführen. Zur Parochie ge

or trche. eDem Ober-Forſtmeiſter Conſtantin zu Kaſſel
iſt V Ober-Forſtmeiſterſtelle zu Hildesheim übertragen
worden.

Der Forſtmeiſter Ziemann zu Kaſſel iſt zum
Ober-Forſtmeiſter ernannt worden.

K. Naumburg, 8. Juni. (Schwurgericht.) Heute
begann die zweite heurige Seſſion des hieſigen Schwur-
gerichts. Zunächſt wurde über den Schachtarbeiter Lehmann
aus Weißenfels verhandelt, welcher gewaltſamer
Vornahme unzüchtiger Handlungen 9 Monat Gefängniß
erhielt. Sodann wurde der etwa 17 mal vorbeſtrafte
Bäcker Goller aus Leipzig zu 3 Jahren Zuchthaus ver-
urtheilt, weil er, wie er eingeſteht und der Polizei ſelber
angezeigt hat, im März d. J. in der Gegend zwiſchen
Zeitz und Weißenfels einen etwa 300 Mk. werthen Stroh-
diemen in Brand geſteckt hat, um im Gefängniſſe verſorgt
zu werden.

5 Zeitz, 8. Juni. (Einbruch.) Geſtern Nach-
mittag ſind auf den Riebeck'ſchen Montanwerken vor Theißen
Diebe eingebrochen und haben eine größere Geldſumme
geraubt. Ein Arbeiter von hier, welcher der That dringend
verdächtig iſt, wurde bereits verhaftet.

Civilftands-Regifter der Stadt Halle.
Meldungen vom 6. Juni 1885

Aufgeboten: Der Dreher Thilo Auguſt Engelhardt,
kleiner Sandberg 19, und Friederike Marie Hoyer, vor dem
Steinthor 2.

Eheſchließungen: Der Salzſiedemeiſter Paul Theodor
Moritz, groter Berlin 12, und Johanne Pauline Wilhelmine
dilbert, Beeſenerſtraße 4. Der Krieg Friedrich Carl
chober und. Emilie Bertha Michaelis Friedrichſtraße 3.

Der chirurgiſche Jnſtrumentenmacher Georg Wilhelm Freundund Jda Wilhelmine Roſalie Wenn Siegmund Schülers
hof 16. Der Handarbeiter Johann Carl Wilhelm Harmuth,
Feldſtraße 7, und Adolphine Louiſe Walter, kleine Ulrichſtraße 29.

Der Handarbeiter Martin Auris, 2. Vereinsſtraße 1, und
Wilhelmine Wieske, Schützengaſſe 4. Der Gelbgießer Eduard
Paul Lötzſch, Halle, und Emilie Wilhelmine Schneider genannt
Koch, Lebendorf.
Geboren: Dem Tiſchler Julius Freudenberg, eiſcgaſeg

eine Tochter, Eliſabeth Anna Marie. Dem Poſtſchaffner
Friedrich Moritz, Sophienſtraße 1, ein Sohn, Friedrich Hans.Dem Maurermeiſter Otto Recke, Hanvelſtraße 28, eine
Tochter, Clara Elsbeth. Dem Fabrikbeſitzer r. Theodor
Tuchen, Geiſtſtraße 36, ein Sohn. Dem Müller Wilhelm

alke. Weingärten 14, ein Sohn, Theodor Wilhelm. Dem
ahnarbeiter Ludwig Frohberg, Diemitz, ein Sohn, Paul.

Dem Schmied Reinhold Fels, Kutſchgaſſe 1, eine Tochter, Alma
Clara. Dem Korbmachermeiſter Franz Spalt, große Ulrich
ſtraße 20, eine Tochter, Emma Helene. Drei unehel. Söhne,
eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtituut.

Geſtorben: Des Handarbeiter Auguſt König Sohn, todt-
eboren, an der Glauchaiſchen Kirche 8. Der Arbeiter Carl
oliner, 35 Jahr 3 Monat 13 Tage, Diemitz. Die Wittwe

Marie Friederike Preißer geborene Ebelt, 56 Jahr 1 Monat
18 Tage, Ackerſtraße 6.

Jm Laufe der vergangenen Woche ſind verſtorben an
Krämpfenſ2, Pneumonie I, Verdauungsſtörungen Magen und
Darmleiden 4, Entkräftung 3, Brechdurchfall 1, Magen und
Darmkatarrh 2, Lungenſchwindſucht 4, Geſichtscarcinom 1,
Peritonitis 1, Eryſipelas 1, Magenkrebs 1, Darmtuberculoſe 1,
Croup 1, Diphtheritis 1, Lungenſchlag 1, Gehirnentzündung 2,
Waſſerſucht 1, Altersſchwäche 1, Gehirnſchlag 1, Herzlähmung 1,
Hüfttuberculoſe Pneumonia crouposa 1, Emphyſem I1, Hirn-
hautentzündung 1, Lungenemphyſem 1, Erhängung 1; zuſammen
35 worunter 4 in hieſigen Krankenhäufſern verſtorbene
Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juni.

Goldeuer Riug. Die Kaufl. Zuleger a. Leipzig, Kaufmann
Michaelis a. Deſſau, Fiſcher a. Eöln, Liebich a.

e r

Arbeiterſchutzgeſetzgebung. 3) Sie erkennt die Sonntags
ruhe als eine der vornehmſten Aufgaben der ſocialen
Reform an. 4) Sie fordert geſetzliche Maßregeln zur
Beſchränkung der Trunkſucht, die in einer höheren Be-
ſteuerung des Branntweins und in einer Beſtrafung der
Trunkſucht beſtehen ſollen. Die Einfuhr des Branntweins
in die neuen Coloniſationsgebiete iſt nach Kräften zu ver-
hindern.

Sehr intereſſant geſtaltete ſich auch am Mittwoch
Abend die Conferenz für das Gefängnißweſen
unter dem Vorſitz des Paſtor Hildebrand vom Zellen-
gefängniß. Cantor Golling, Lehrer am Unterſuchungs-
gefängniß, hielt einen Vortrag über die jugendlichen
Gefangenen, eine ernſte Mahnung für unſere
Zeit, ein in ſeiner beſonderen Beziehung auf die Berliner
Verhältniſſe höchſt wichtiges Thema. Es zeigen ſich da
ſchauerliche Abgründe der Verderbtheit ſchon in früher
Jugend. Die Familien, die Lehrlingsverhältniſſe, Kirche,
Schule und Staat ſind wegen mannigfacher, ſchwer
wiegender Verſäumniſſe hinſichtlich der aufwachſenden
Jugend des Volkes in Anſpruch zu nehmen. Auch die
Art des Strafverfahrens gegen Jugendliche zeigt gefähr
liche Mängel. Es iſt z. B. als ein großer Fehler anzu
ſehen, daß nur bei Freiſprechung wegen mangelnder Er-
kenntniß auf Zwangserziehung erkannt werden kann. Gerade
die zur Beſtrafung kommenden Jugendlichen bedürfen einer
energiſchen Erziehung, ſoll ihnen nicht die verhängte, meiſt
ſehr kurze und gar nicht empfindliche Strafe zum Ver
hängniß für das ganze Leben werden. Es wurde be-
loſfer den Cenkral Ausſchuß für innere Miſſion zuitten, die geeigneten en zur Aenderung dieſer Be

ſtimmungen zu thun. öge dieſes Vorgehen geſegneten
Erfolg haben.
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Dresden, Schütz a. München, Mähnert a. Hamburg, Arndt a.
Magdeburg, Berndt a. Breslau, Berger a. Elberfeld, Döring a.

Erfurt, Hartwig a. Mannheim. WStadt Zürich. Die Kaufl. Seifert a. Trier, Philipp a.
Berlin, Preuß a. Görlitz, Thiele a. Zeitz, m a. Cöln,
Rüdgers a. Hamburg, Kühnert a. Dresden, Krug a. Halber
ſtadt, Ziegler a. Naumburg Schmidt a. Leipzig, Teichler u.
Simon a. Frankfurt a M., Merker a. Stuttgart.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 3. Juni 1885.

Geboren: Dem Handarbeiter A. E. Wienrich ein Sohn,
Reilsſtraße 35. Dem Zimmermann G. Brandt ein Sohn,
Brunnenſtraße 21.

Geſtorben: Der Mühlknecht A. F. Lange, 40 Jahr 6
Monat 13 Tage, Lungentuberkuloſe, Steinmühle.

Meldungen vom 5. Juni.
Geboren: Dem Muſaſchinenſchloſſer F. F. Schmidt ein

Sohn, Brunnenſtraße 2. Dem Former C. Th. e ein
Sohn, Goſenſtraße 43. Dem Zimmermann A. A. Torge
ein Sohn, Goſenſtraße 12. Eine unehel. Tochter, Advokaten
ſtraße 15. Eine unehel. Tochter, Wittekindſtraße 24.

Viehmärkte.
Berlin, 8. Städtiſcher Central-Viehhof.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 3784
Rinder, 7361 Schweine, 1764 Kälber und 19912 Hammel.
Auf den Rinderhandel wirkte der ſtarke Auftrieb und die große
Hitze ſo deprimirend, daß wohl ſeit Jahren nicht ein ſo ſchleppen
des Geſchäft und ein ſo ſtarker Ueberſtand ſtattgefunden haben
dürfte, wie heute; ſpeziell für den Export war der Begehr
äußerſt gering und ließen ſich die vorwöchigen Preiſe durchweg
nicht erreichen. Ia. 49--55 IIa. 43-47 IIIa. 39-42
IVa. 33--37 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Auch auf die
übrigen Viehgattungen wirkten die oben erwähnten Umſtände
äußerſt ungünſtig ein. Schweine gingen bei ſehr mattem Geſchäft
durchweg um 1 im Preiſe zurück. Ia. Qual. (ſog. Mecklenburger)
46—47 Ha. Qualität (ſogen. Pommern und gute Landſchweine)
43--45 IIIa. Qualität (ſogen. Senger 2c.) 39-42 pro 100
Pfund und 20 pCt. Tara. Kälber erzielten mit Mühe die
vorwöchigen Preiſe Ia. 42-50 IIa. 30—-40 pro 1 Pfund
Fleiſchgewicht. Hammel konnten die letztgezahlten Preiſe nicht
halten. Wenn ſchon der Export dem Auftrieb einigermaßen an
gemeſſen war, ſo mußten die Verkäufer doch von den zu genanntem
Zweck abgegebenen Poſten recht bedeutende Verluſte erleiden.
a. 38— 40 beſte engliſche Lämmer bis 45 IIa 34—36
pro Pfund Fleiſchgewicht.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Hualle a S., den 9. Juni 1885

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 153--173 beſter bis 180
Wege 000 Kilo ruhig, 140--150 fremder über Notiz. Gerſte
1000 Kilo Futter- 125--140 Land 142--152 feine Che-
valiergerſte 160--172 Gerſtenmalz 100 Kilo 27—28,50

Hafer 1000 Kilo 152—162 .4. Victoria Erbſen bis 175
feinſte über Notiz. Kümmel 100 Kilo ohne Notiz. Mohn

Bekanntmachung.

Juni.

Die Lieferung des Bedarfs an böhmiſchen Braunkohlen oder
inländiſchen Braunkohlen-Briquettes für die hieſigen GarniſonAn-
ſtalten pro 1. Juli 1885 bis 30. Juni 1886, circa 5000 CEentner, ſoll
im Submiſſionswege vergeben werden.

Zur Entgegennahme der bezüglichen Offerten, welche verſiegelt
und mit der Aufſchrift „Submiſſion auf Kohlen bezw. BriquettsLie-
ferung“ verſehen ſein müſſen, iſt Termin auf

Donnerstag, den 18. d. M., Vormittags 9 Uhr
im Bureau der unterzeichneten Garniſon-Verwaltung anberaumt, wo-
ſelbſt auch die bezüglichen Bedingungen zur Einſicht offen legene

Deſſau, den 5. Juni 1885.
Königliche Garniſon- Verwaltung.

blauer ohne Notiz. Stärke 100 Kilo 38 Spiritus
1000 Liter vCt loco ſtill, Kartoffel- 43,80 Rübenſpiritus
42,50 Rüböl 100 Kilo 50,50 .4. Solaröl 100 Kilo 0825,30 14,75
bis 15 .4. Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 10-11

Futtermehl 100 Kilo 14 4. Kleie, Roggenkleie 10
Kilo 10,50--10,75 Weizenſchaalen 9 Weizengrieskleie
9-9,25 Oelkuchen fremde 100 Kilo bis 12,50, hieſige bis
13,50 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 9. Juni 1885.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes wurden letzte Preiſe

wieder bezahlt. tWeizen pr. 12 Säcke A 85 Kilo brutto feine Qualitäten
174-—180 Mittelſorten 162--171 Roggen pr. 12 Säcke
à 84 Kilo brutto je r Qualität 144 150 Gerſte
pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto wurde nur ſehr vereinzelt an
geboten. Preiſe nominell. Feinſte 144 156 mittlere
bis 135 141 geringere 120 bis 132 Raps pr.
12. Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübfſen pr. à 12Säcke 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto Waare 96--102 Victoria Erbſen pr. 12
Säcke à 99 Kilo brutto 156 180 Mais pr. 1000
Kilo netto Donau amerikaniſcher 125-130 Lu-vinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo netto

Halliſche Stärkefabriken. Bericht von C. Preßler.)
Halle, den 9. Juni 1885. Preiſe verſtehen ſich für Poſten aus
erſter Hand, nicht unter 2500 ke excl. Verpackung, ab Fabrik
gegen ſofortige Caſſe ohne Abzug. Prima Weizenſtärke 36 bis
37 p. 100 k. Schabeſtärke ſehr feſt, 27 p. 100 kg.

Waſfſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 8. Juni Abends am neuen Unterhaupt
1,74, am 9. Juni am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 8. Juni.

Eine flache Depreſſion, innerhalb welcher (in Nordfrankreich
und ſüdlich von Jrland) barometriſche Minima ſich zeigen, er
ſtreckt ſich nordoſtwärts bis in die Nähe des Finniſchen Meer-
buſens. Jn dem Depreſſionsgebiete iſt das Wetter größtentheils
wolkig mit Neigung zu Regenfällen, an ſeiner Südoſtſeite da
gegen (Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn) herrſcht mit ſchwachen
Südwinden heiteres und warmes Wetter, obwohl geſtern in
Norddeutſchland überall Gewitter zum Ausbruche gekommen ſind.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenunnten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg 10, Hamburq

den Frebeticht: Hr. Henri Schoof mit Emma Kühne (Mag:
rg).

eboren: Ein Sohn Hrn. C Peters (Menz).Eine Tochter: Hrn. Ad. Krauſe (Mogdeburag
Geſtorben: Kal. Oberlehrer a. D. Dr. Joh. Matth. Richter

(Magdeburg). Verw. Frau F. Ullrich geb. Rittersbauſen (Mag-deburg). Frl. Anng Linke gen. Fortdram (N.Neuſtadt). dte
Gotthardt Oſt (A.-Neuſtadtſ. Reſtaurat. W. Schmidt (Magde
burg). Frau Beate Fiſcher geb. Kiſſel (Blankenburg). Rentier
Chriſtoph Linkwitz (Barby). Hr. Franz Dübecke (Calbe aS.

S h g. r Prcheteetrie S rehrer phil. Ed. Münchmeyer (Kl.-Oſchersleben). Jnſpect. a. D.Wilh. Dorbritz (Burg b M.). S
Der Kreuzzeitung entnommen:

Verlobt: Frl. Elſe Heckmann mit Lieut. Hrn. Purmann
Zwanziger (Berlin). Frl. Eliſabeth v. Michaslis mit Ritterguts
beſitzer Hrn. v. Boehn (Quatzow-Sagerke).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Sec.-Lieut. Guſtav Frhrn.
ar ggdletnip J. (Berlin). Hrn. Hauptmann Kleine (Minden i.

eſtf.).
Eine Tochter: Hrn. Prem.Lieut. Beck (Berlin). Hrn.

P. H. Martius (Haag).
Ceſtorben: Ober-Rechnungsrath Ernſt v. Keßlern (Pots-

dam). Oberhofmeiſter a. D. Otto Henning Baron Stenglin
(Schwerin). Conſul Hugo William Plaw (Memel). Cantor
Carl Grovemeyer (Bielefeld). Kgl. Regier.- Referendar Fritz
vom Rat (Duisburg). Frau Sophie v. Schultz aus dem Hauſe
Lojow, Kr. Stolp.

M TöRLICI
KXOHLEMSAVRES MINERAL- W. SSER.

r ALILEI ANPERIN Tafehvassern viilmlickst
ausgesgeiclhnet auf der Internationalen Piygienisclen

Arusstellig, London, 1884.

IM EFINZELNVERKAUF17, Memel 14,
Chemnitz

Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Amalie Bollmann mit Kaufm. Hrn. Paul

Frl. Hermine N. wecth mit
Frl. Olga Seidel

Nordhauſen
Hrn. Wilhelm de Bries (Alvensleben-Berlin).
mit Kaufm.

Bekanntmachung,
den Remonte- Ankauf pro 1885 betreffend.

Regierungsbezirk Merſeburg.
Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweiſe drei und aus-

nahmsweiſe vier Jahren ſind im Regierungsbezirk Merſeburg für dieſes Jahr
nachſtehende morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden und zwar:

am 12. Juni in Wittenberg
Torgau

16. Delitzſch17. Mexſeburg.Die von der Remonte-Ankaufs-Commiſſion erkauften Pferde werden zur
Stelle abgenommen und ſofort baar bezahlt.

6426

Pferde mit ſolchen Fehlern welche nach den Landesgeſetzen den Kauf
rückgängig machen, ebenſo Krippenſetzer, welche ſich innerhalb der erſten 28
Tage nach dem Eintreffen im Depot als ſolche zeigen ſind vom Verkäufer
gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der Unkoſten zurückzunehmen. Pferde,
welche den Verkäufern nicht eigenthümlich gehören oder durch einen nicht
legitimirten Bevollmächtigten der Commiſſſon vorgeſtellt werden ſind vom
Kauf ausgeſchloſſen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem verkauften Pferde
eine neue ſtarke, rindlederne Trenſe mit ſtarkem, glattem Gebiß, eine ſtarke,
neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf, mit zwei, mindeſtens zwei Meter langen,
ſtarken hanfenen Stricken, ohne beſondere Vergütigung mitzugeben.

Um die Abſtammung der vorgeführten Pferde feſtſtellen zu können iſt
es erwünſcht, daß die Deckſcheine der vorgeführten Pferde mitgebracht werden.

Auch werden die Verkäufer erſucht die Schweife der Pferde nicht zu
coupiren oder übermäßig zu verkürzen.

Berlin, den 8. März 1885.
Kriegs-Miniſterium,

Abtheilung für das Remonte-Weſen.
gez. Frhr. v. Troſchke. Graf v. Klinckowſtroem.

Obſtverpachtung.
Der Obſtanhang in den Plantagen der Rittergüter Ben-

Lauchstädt,
ſowie zum Schluß vom Rittergute Venkirchen, RöpzigerKendorf, Delitz, Reuchlitz, Kl.
Gärten u. ſ. g. Abtei, ſoll

Freitag, den 12. Juni er.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthauſe zu Renkencſorf öffentlich meiſtbietend
63:baare Vezahlung verpachtet werden.

Die Gutsverwaltung.

Freitag
ein größerer Transport

den 12. Jnni Cr. ſteht

Bayrischer ugochen
bei mir zum Verkauf.

oseph Vranlk,
Halle a/S., Merſeburgerſtr. 9a.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

[6394

23, Berlin 23.
FamilienNachrichten.

(Magdeburg Berlin).

Hrn. E. Joachimsthal (Zerbſt).

Guts- Verpachtung.
Das zur Standesherrſchaſt

Ortenberg gehörige, im Groß-
herzogthum Heſſen, Provinz Ober-

aris 20, Karlsruhe 22, München 23,

heſſen, gelegene Gut HofSchleifeld in der Wetterau,
Stunden von dem Bahnhof

Nidda der Oberheſſiſchen Eiſen-
bahn Gießen-Gelnhauſen entfernt
und mit dieſem durch Chauſſee
verbunden, ſoll im Wege der Sub-
miſſion auf die Zeit vom 22. Februar
1886 bis zum 24. Juni 1898
eventl. auch bis zum 24. Juni
1904 verpachtet werden.

Der Hof Schleifelsd bildet
ein geſchloſſenes Gut mit einem
Geſammt-Flächen-Jnhalt von 174
ha (696 Großh. Heſſiſche Morgen)
wovon circa 148 ha Acker und 21
ha Wieſen. Wegen Beſichtigung
des Gutes wollen Pachtliebhaber
ſich an das unterzeichnete Rentamt
wenden daſelbſt liegen auch die
Submiſſions- und Verpachtungs-
bedingungen zur Einſicht aus.
Pachtgebote ſind verſiegelt mit der
Aufſchrift: „Offerte zur Erpachtung
des Gräflich Stolberg Roßla-
Ortenberg'ſchen Gutes Hof
Schleifeld“ bis zum 24. Juni
er. bei dem Rentamt einzureichen.

Am 25. Juni er. Mittags 12
Uhr erfolgt auf dem Bureau des
Rentamtes in Gegenwart der er-
ſchienenen Pachtliebhaber die Er-
öffnung der Offerten.

Submiſſions- und Verpachtungs-
bedingungen können auch bei der
Gräflich Stolberg'ſchen Rentkammer
in Roßla, Reg.- Bez. Merſe-
burg eingeſehen werden. [5447

Ortenberg, (Oberheſſen,
den 10. Mai 1885.

Gräflich Stolberg'ſches
Rentamt.
Prönl.

Ein Gut von ca. 750 Morgen
im Kreiſe Jnowrazlaw, Provinz
Poſen durchweg Rübenboden an
Chauſſee unweit Zuckerfabrik und
Stadt, zwiſchen 2 Bahnhöfen ge-
legen Umſtände halber billigſt zu
verkaufen durch (5627

VFeodor schmidt,
Güter-Agent, Jnowrazlaw.

100 Stück
Mutterschakfe,
große Figur, zur
Zucht ſucht zu
kaufen [6393

Rittergut Burg-Liebenan
bei Halle a/S.

Vie halbe

Die ganuge Plasclie oder KVitg, 32 Pfennige

9 95

die Gefässe
u

25 einbegrßn,

Etage Verpackung wird extra bereclinet.
Käuflich in Halle a/S. bei C. Helmbold G Co.

[5505

lolbgenhetsrauf. 8rinseten Verpaennn
S

Villain RNiederlößznitz bei Dresden,
8 Minuten vom Bahnhof Kötzſchen
broda, vollſtändig und gediegen
renovirt, in beſter, ganz ſtaubfreier
Lage, beſtehend aus Salon, 6 heiz-
baren Zimmern, 3 Kammern, Neben-
gebäude mit Badeſtube, Waſchküche,
Stallung, Veranda mit Balcon,
prachtvoll ſchattigem u. elegant vor-
gerichtetem Garten, iſt für 5800.
zu verkaufen. Näh. in Kötzſchen
broda bei AugustSchumann,
Bahnhofſtr. Nr. 12. [6422
L 60hönos
mit 70 Morgen Land u. Wieſen
(Rübenboden) und ca. 10 Morgen
Obſt- und Gemüſegarten; Land u.
Wieſen beim Haus (Bahnſtation)
im Kreiſe Nordhauſen ſoll mit
Erndte, lebendem und todtem Jn-
ventar bei geringer Anzahlung ver
kauft werden. Uebergabe kann ſo-
fort auch ſpäter erfolgen.

Schriftliche Anfragen erbeten
sub U. D. 402 an Haasen-
stein Vogler in Nordhauſen.

Wegen vorgerückten Alters bin
ich geſonnen meine hierorts ohne
Concurrenz befindliche, mit gutem
Erfolg betriebene

Strohhutfabrik.
verbunden mit Putz und Mode-
waaren-Geſchäft, Haus nebſt Zu
behör zu verkaufen. Zur Auskunft-
ertheilung bin ich ſtets bereit.

C. Riemer.
Erfurt, Neuwerkſtr. 13.

10,000 Mark
werden auf ein Grundſtück inmitten
der Stadt Halle, beſte Geſchäfts
lage, hinter 30,000 Mk. Spar
kaſſengelder als zweite Hypothek
gegen 5 Zinſen von Selbſt-
darleihern geſucht. Offerten bittet
man unter I. P. 735 an die
Expedition der SaaleZeitung
in Hulle a/S. zu richten. [6389

6Obet- Verpachtung.
Die diesjährige Obſt-Nutzung

der zum Rittergut Collenbey ge-
r Plantagen (ca. 50 Mr.

epfel, Birnen, Pflaumen) ſoll
Donnerstag den 11. Juni

2 Uhr Nachmittags
im Gaſthof zu Collenbey öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Guts- Verwaltung.

hriSüßkirſchen des Rittergutes Cöſitz

und der Domaine Schortewitz ſoll
Sonnabend d. 13. Juni

öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden und zwar [6380
von Cöſitz im Gaſthofe daſelbſt

um 2 Uhr Nachm.,
v. Schortewitz i. Gaſthofe daſelbſt

um 4 Uhr Nachm.
Die Hälfte des Pachtbetrages

iſt bei Ertheilung des Zuſchlages
ſofort baar zu entrichten. Weitere
Bedingungen im Termine.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Verpachtung der

Obſt-Plantagen des Rittergutes

Schkopau
bei Merſeburg findet ſtatt

Mittwoch d. 17. Juni er.
Mittags 1 Uhr

im Waschinsky'ſchen Gaſthofe
zu Schkopan. (6204Die näheren Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht.

Offene und geſuchte
Stellen.

Verwalterſtelle Geſuch.
Ein verheiratheter Verwalter,

28 Jahre alt, mit allen ökonomiſchen
Arbeiten 2c., ſowie landwirthſchaft-
lichen Maſchinen ganz vertraut, ſucht,
wenn irgend möglich, zum 1. Juli er.
oder ſpäter anderweite geeignete
Stellung.

Gefl. Offerten mit Gehaltsangabe
befördert Herr Steuer Aufſeher
Vogoel in Ehrenhain, Sachſen-
Altenburg. 6321

2 tüchtige Eiſenhobler für
größere Stücken zum ſofortigen
Antritt bei hohem Lohn geſucht.

Richard Franz6394 Crimmitſchau.
Zur unentgeltlichen Erlernung

der Landwirthſchaft wird ein jun-
ges Mädchen geſucht z. J. Oktober.

Strauss, Gutsbeſitzer,
Beuditz bei Gröbers. [6392

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Köchin., Stuben,
Haus und Kindermädchen werden
eſucht und nachgewieſen durch
auline Fleckinger, Leipziger-Ia 6. [6266
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